219. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag i den 19. September 1865. 


Voſener Zeitung, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die füufgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Ranm, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


in, 19. September. Des Königs Majeſtät haben gerubet, unter 

dem 15 5. M. den Miniſterpräſidenten, Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und Minſſter für das Herzogthum Lauenburg, von Bismarck ; 
chönhauſen, in den Grafenſtand für ſich und ſeine Descendenz zu 


erbeben. SER 5 5 
e Der bisberige Kreisrichter Morgenroth in Heydekrug ift zum Rechts ⸗ 
anwalt bei dem dortigen Kreisgerichte und zugleich zum Notar im Departe 
a des Moneliationägerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung feines Wohn“ 
es in Ruß, ernannt worden. s een 
5 Der Kreis⸗Thierarzt Werner zu Stallupönen ift in gleicher Eigenſchaft 
in den Kreis Labiau im Regierungs⸗Bezirk Königsberg verſetzt worden. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Hamburg, 18. Sept., Nachmittags. Wie die „Hamb. Ztg.“ 
meldet, iſt Freiherr v. Halbhuber heute von Kiel hier eingetroffen und 
wird zunächſt nach Dresden weiter reiſen. 
ge theilt mit, daß die von Seiten Dänemarks her⸗ 
auszugebenden, den Herzogthlimern zuſtehenden Kapitalien im Betrage 
von 4 Millionen Bantothalern heute in Schleswig eingetroffen ſind. — 
Der Kriegs- und Marineminiſter v. Roon infpieirte heute die hier liegen» 
den Kriegsſchiffe. — Die Bauten an den hieſigen Flottenetabliſſements 
ſind bis auf Weiteres eingeſtellt worden. 5 
Kaſſel, 18. September Nachmittags. Der von Seiten der 
Landſtände amendirte Geſetzentwurf wegen Ausübung der Jagdrechte iſt 
heute durch Geſetzblatt d. d. 7. September publicirt worden. j 
Haag, 18. September, Nachm. Heute wurde die Seſſion der 
Generalſtaaten vom Könige eröffnet. In der Thronrede heißt es: Die 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien günſtig, der Zuſtand der 
Kolonieen im Allgemeinen zufriedenſtellend. Die Thronrede verheißt 
verſchiedene auf Regulirung der Preßzuſtände in den indiſchen Kolonien 
Geſetze, erklärt, daß die Aufhebung der Kommunalſteuern neue 
Nation nicht nothwendig mache, erwähnt der gegen die 
Rinderſeuche ergriffenen Maßregeln und bezeichnet die Finanzlage des 


Florenz, 


m 
. 2 — Geſandten, Herrn Ulloa, entgegen. Der Geſandte ſagte 


in feiner Anrede: „Die früheren Bündniſſe zwiſchen den königlichen Fa⸗ 
milien von Spanie 


politiſchen Einrichtungen haben, f 
glücklich wieder hergeſtellte gute Einvern ich täg 
wird.“ Der König antwortete in demſelben Sinne. N alt 

Wien, 1. September. Die „„Amtszeitung“ publieirt ein kai. 
ſerliches Reſkript vom geſtrigen Tage, durch welches ſümmtliche 
Landtage der außerungariſchen Länder auf den 23, November in 
die gesetzlichen Verſammlungsorte einberufen werden. 


— e — 


Ueber Armen- und Arbeitshäuſer. 
Vor einiger Zeit wieſen wir auf die Zwecke und den Nutzen eines 
Armenhauſes für die Stadt Poſen hin. Wir werden jetzt durch die Ver⸗ 
handlungen des ſchleſiſchen Städtetages wieder an dieſes Thema erinnert 
und ſäumen nicht, die Aufmerkſamkeit unſerer ſtädtiſchen Behörden eben⸗ 
falls auf daſſelbe zu lenken. Hören wir, wie ſich die Verhältniſſe in 
Schleſten thatſächlich bis jetzt geitaltet haben. Dort find nämlich, ſeidem 
durch das Geſetz vom 21. Mai 1855 den Armenverbänden das Recht 
gegeben iſt, gewiſſe Kategorien von Armen, die aus öffentlichen Mitteln 
unterſtützt werden, zwangsweiſe zu beſchäftigen, in Breslau, Görlitz, 
Glogau, Brieg, Liegnitz, und Sprottau Armenhäuſer errichtet worden. 
Die Einrichtung hat ſich dort als nothwendig erwieſen für arbeitsſcheue 
Arme, Bettler, Vagabonden u. ſ. w. Für eben jo nothwendig fand der 
Berichterſtatter im Städtetage die Unterbringung verwahrloſter Kinder 
in Anſtalten, wo dieſelben eine wirkliche Erziehung genießen. Auch un⸗ 
verſchuldete Arme, die noch arbeitsunfähig ſind, würde man unter gewiſſen 
Bedingungen aufnehmen können. * I 
Arbeitsanſtalten laſſen ſich auch ſehr zweckmäßig zur Verbüßung län⸗ 
gerer Polizeiſtrafen benutzen. Denn, wenn die Polizeigefangenen nach 
F. 334 des Strafgeſetzbuches nicht zu einer Beſchäftigung angehalten 
werden können, ſo werden dieſelben, auf die Vorhaltung, daß ihr Ver⸗ 
dienſt zur Deckung der Haftkoſten verwendet wird, ſich in den meiſten 
Fällen zur Arbeit entſchließen. Alle dieſe Zwecke laſſen ſich aber in einer 
einzigen Anſtalt vereinigen, ſofern nur von vornherein auf genügende 
Räumlichteiten geſehen wird, um Kinder und unverſchuldete Arme nicht 
in zu nahe und häufige Verbindung mit den Bettlern zu bringen. Die 

Arbeit, welche von den Häuslingen verrichtet wird, unterſcheldet ſich in 

Hausarbeit und Außenarbeit. Erſtere umfaßt alle für die Anſtalt nö⸗ 

thigen Dienſtleiſtungen: Heizen, Holzſpalten, Kochen, Nähen, Waſchen ꝛc. 

Wird ihnen hierbei auch ein mäßiger Tagelohn berechnet, ſo bleibt doch 
immer noch ein bedeutender Vortheil für die Anſtalt. Auch kann mit⸗ 
unter vortheilhaft Induſtrie für Rechnung der Anſtalt getrieben werden. 
Die im Görlitzer Arbeitshaus betriebene Decken⸗ und Teppich⸗Fabrit hat 
1863 einen Verluſt von 461 Thlr. gehabt, die Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt in Glogau einen Ueberſchuß von 857 Thlr., und die Waſchan⸗ 
ſtalt im Breslauer Arbeitshauſe eine Rein⸗Einnahme von 2793 Thlr. 
Von Arbeiten, welche außerhalb der Anſtalt, aber für Rechnung derſelben 
zu verrichten find, iſt zuvörderft Garten⸗ und Landwirthſchaft hervorzu⸗ 
heben. In dem zur Anſtalt gehörigen Garten kann nicht nur ein Theil 


der Gemüiſe ꝛc. gezogen, ſondern auch die ſchwächſte Arbeitskraft verwen⸗ 
det werden. Von den meiſten Anſtalten werden auch die Arbeiter für die f 


Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze gegen Tagelohn geſtellt. 
In Görlitz und Brieg wird außerdem die den Hausbeſitzern obliegende 

einigung der Straßen kontraktmäßig übernommen und ſind dafür 1863 
in Görlitz 510 Thlr., 1864 in Brieg 253 Thlr. eingenommen worden. 


I 


ſonen als Arbeiter überlaſſen werden, doch wird mit dieſer Erlaubniß ſehr 
ſparſam umgegangen werden müſſen. 
beſteht in Breslau, Brieg und Glogau: aus 1 Quart warmer Suppe 


zum Frühſtück, 1 Quart warm und nahrhaft gekochtem Gemüſe, vier 


| 


Mal im Jahre (in Glogau wöchentlich ein Mal) Fleiſch und täglich 1 Vz 
Pfund (Kinder 1 Pfd.) Schrotbrot. Dieſe Verpflegung hat in Brieg 
im Jahre 1864 pro Kopf täglich 1 Sgr. 8 ½ Pf. gekoſtet, worauf al⸗ 
lerdings die niedrigen Lebensmittelpreiſe eingewirkt haben. Zur Beklei⸗ 


dung der Häuslinge wird im Sommer und im Winter bei Hausarbeit 
ein Drillichanzug genügen. Bei Außenarbeit im Winter muß für warme 


Unterlleider und Tuchkleidung geſorgt werden. Es find hierfür in Breslau 
im Jahre 1863 pro Kopf 4¼ Thaler verausgabt worden. Allerdings 
läßt ſich auch bei der ſorgfältigſten Ausnutzung der in der Anſtalt befind⸗ 
lichen Arbeitskräfte nur in den günſtigſten Fällen eine Verzinſung des 
Anlagekapitals erwarten, doch wird ſelbſt ein mäßiger Zuſchuß ſich recht⸗ 
VVV 
425 Thlr. und in Glogau 475 Thaler Ueberſchuß, während in Brieg 
1864 ein Zuſchuß von 883 Thlrn. erforderlich war. 

Ueher die Sache ſelbſt fand im Städtetage gar keine Debatte ſtatt, 


ſtalten überzeugt. Nur die Frage wurde aufgeworfen, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, Arbeitshäuſer und Armenhäuſer zu trennen und erſtere den 
Kreiſen zu überlaſſen. Der Referent hielt indeß mit dem Argument, 
daß in allen ſtädtiſchen Armenhäuſern immer gewiſſe Arbeiten verrichtet 
würden, feinen Antrag: die Einrichtung von Armen» und Arbeits-An- 
ſtalten allen ſchleſiſchen Gemeinden, wo ſolche noch nicht beſtehen, an⸗ 
zuempfehlen — aufrecht, und die Verſammlung nahm denſelben an. 
Nachdem die Einrichtung von Armenhäuſern in unſerer Nachbar- 
provinz ein ſo eminentes Zeugniß ihrer Zweckmäßigkeit erhalten, wird 


Die Verpflegung der Häuslinge 


— — 


Häuslinge, welche ſich beſonders gut geführt haben, können, falls 
keine Befürchtung für ihr Entweichen vorliegt, auch einzelnen Privatper- | 


auch unſer Magiſtrat nicht länger anſtehen können, ſich mit der Angele- 


heit eingehend zu beſchäftigen. 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 18. September. Die Nachricht von 
der Erhebung des Miniſterpräſidenten v. Bismarck in den Grafenſtand 
war geſtern Nachmittag hier allgemein verbreitet, fand indeſſen vielfachen 
Zweifel, weil frühere ähnliche Angaben gerade von officiöfer Seite mit ſo 
entſchiedener Betonung dementirk worden waren. Gleichzeitig erzählte 

hier vielfach — wie weit mit Grund, bleibe dahingeſtellt 


— es ſtehe dem neuen Grafen Bismarck auch eine Dotation in liegenden 


Gründen und dem Kriegs- und Marineminiſter v. Roon eine beſondere 
Auszeichnung bevor. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß über den Zweck 
der Reiſe des letztgenannten Miniſters nach Kiel heute eine Angabe verbrei⸗ 
tet iſt, welche mit der geſtern darüber bekannt gewordenen Verſion in dis 
rektem Widerſpruch ſteht. Heute will man nämlich wiſſen, daß der Plan 
für den Ausbau des Kieler Kriegshafens zwar feſtgeſtellt ſei, und zwar 
ſo, daß die Ausführung ſofort in Angriff genommen werden kann, daß 
dagegen dieſe letztere bis nach den Vereinbarungen über Erhebung Kiels 
zum deutſchen Bundes hafen ruhen ſoll. Welche Verſion die richtige it, 
werden die nächſten Tage beweifen. Die jo eben mitgetheilte würde erſt 
nach den Verhandlungen mit dem Bunde zur Wahrheit werden kön⸗ 
nen, während man — und das ſteht unumſtößlich feſt — bisher 
unverzügliche Fertigſtellung der in Angriff genommenen Bauten als 
dringende Aufgabe feſthielt. Ein Gerücht, welches freilich aus 
einer naheliegenden Vermuthung hergeleitet ſein mag, will wiſſen, daß 
ſich die deutſchen Großmächte dahin verſtändigt hätten, und zwar auf 
Oeſtreichs Anregung, die Fortführung der Hafenbauten für jetzt ruhen 
zu laſſen. Es jet dies der Vollſtändigkeit wegen mitgetheilt, jedoch hin⸗ 
zugefügt, daß gewichtige Anzeichen gerade dieſe Angabe unwahrſcheinlich 
machen. — Der Miniſterpräſident kehrt erſt am Sonnabend mit dem 
Könige hierher zurück; im auswärtigen Amte werden feine Geſchäfte 
durch den Geh. Rath Theremin verſehen. N 

Heute erfolgte auf der preußiſchen Bank die Zahlung des Kaufprei⸗ 
ſes für den öſtreichiſchen Mitbeſitz Lauenburgs mit 1,891,000 Thlr. in 
Silber an das Bankhaus Rothſchild. Für letzteres quittirte deſſen Agent, 
der Kommerzienrath Bleichröder, die Zahlung leiſtete für das auswärtige 
Amt: der Finanzminiſter. Das Geld geht heute Abend mit einem Ex⸗ 
trazuge nach Wien. — Der „Social⸗Demokrat“ iſt geſtern und heute 
wiederum konfiscirt worden. 

— Am 15. d. Mts., als dem Tage der Beſitzergreifung 
des Herzogthums Lauenburg, fand um 10 Uhr in dem Land⸗ 
droſteigebäude vor dem königlichen Kommiſſartus, Staatsminiſter a. D., 
Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg, der Empfang und die Vorſtellung der 
oberſten Landesbehörden, der Mitglieder der Ritter- und Landſchaft, der 
Geiſtlichkeit, der Magiſtratsperſonen und Lehrer der Gelehrtenſchulen zu 
Ratzeburg u. ſ. w. ſtatt. Um 11 Uhr begab ſich der königliche Kom⸗ 
miſſarius, geführt von dem Erblandmarſchall v. Bülow und dem erſten 
Regierungsrath, Kammerherrn v. Linſtrow, nach dem Regierungs- 
gebäude, wo derſelbe von dem Präſidenten der Regierung, Grafen von 
Kielmannsegge, begrüßt wurde, und wo die herzoglichen Beamten zur 
Ableiſtung des Dienſteides, und die Mitglieder der Ritter- und Land⸗ 
ſchaft als Zeugen des feierlichen Aktes der Beſitzergreifung ſich eingefun⸗ 
den hatten. Der königliche Kommiſſarius richtete hierauf folgende Worte 
an die Verſammlung: ’ 

Gechrte Herren! Seine Majeſtät der König von Preußen, unſer Aller⸗ 
anädigſter Herr, hat mir den ehrenvollen Auftrag zu ertheilen gerubt, in Sei⸗ 
nem Nane von dem Herzogthume Lauenburg Veste u ergreifen, nachdem 
Allerhöchſtdieſelben dies Land durch die am 14. Auguſt d. J. mit Sr. Maje⸗ 
tät dem Kaiſer von Oeſtreich geſchloſſene Vereinbarung erworben haben. 
Se. Majeſtät haben über dieſe Besitzergreifung ein am 13. d. M. Allerhöchſt⸗ 
Apenbändia vollzogenes Patent zu erlaſſen geruht, welches ich hiermit ur⸗ 
ſchriftlich vorlege und zunächſt zur Kenntniß der oberſten Beamten des Lan⸗ 


des und des an der Spitze feiner Landesvertretung ſtehenden Landrathskolle⸗ 
giums bringe. 


Es wurde hierauf das bereits mitgetheilte Patent durch den Geh. 
Rath v. Wolff verleſen, worauf der königliche Kommiſſarius fortfuhr: 

„Somit erkläre ich hierdurch, Kraft der mir ertheilten Vollmacht, die 
Beſitzergreifung des Herzogthums Lauenburg durch Se. Maj. den König 
von Preußen und Herzog von Lauenburg, als deſſen rechtmäßigen Landes⸗ 
herrn, für vollzogen. Ich fordere Sie auf, ſich mit mir in dem Wunſche 
für das Heil und Wohl unſeres königlichen Herrn zu vereinigen in dem Rufe: 
„Seine Majeftät der König lebe boch!“ RER 

Nachdem dieſes Hoch von den Anweſenden lebhaft erwidert, fuhr der 
e fort: 

eine Majeſtät baben ſich vorbebalten, die Erbbuldigung des Landes 

und ſomit die Eidesleiſtung Ihrer neuen Unterthanen in A och rde 
Perſon entgegenzunehmen, mich aber beauftragt, die Behörden und Beam⸗ 
ten des Landes ihrem neuen Landesherrn durch den üblichen Dienſteid zu ver⸗ 
pflichten. Indem daber die Herren Mitglieder des Landrathskollegi zu ſeiner 
Zeit Sr. Maj. dem Könige und Herzoge mit der geſammten Landesvertre⸗ 
tung ibren Eid zu leiſten haben werden, fordere ich für jetzt die anweſenden 
Herren Beamten auf, Allerböchſtoemſelben den Dienſteid zu leiſten. 
f N erfolgte die Vereidigung und der königliche Kommiſſar 
uhr fort: 

Ich übermittele nunmehr Ihnen, mein Herr Regierungspräſident, den 
Auftrag Sr. Majeſtät: die Ihnen untergebenen Beamten in gleicher Weite 
zu vereidigen und, wie dieſes geſchehen, dem genannten Herrn Minifter für 
Lauenburg zu berichten. Indem ich hiermit die feierliche Handlung in Ihrer 


io ſehr war derſelbe von der Nothwendigkeit der Errichtung ſolcher An- | Mitte ſchließe, fordere ich Sie auf, mir zu folgen, um der öffentlichen Ver⸗ 


kündigung des Allerhöchſten Patents an die Einwohner beizuwohnen. 
But (Bor dem Regierungsgebäude.) 

Die königlichen Zeichen an der Stätte Ihrer Landesregierung thun Ihe 
nen kund, daß der von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, Unſerem 
Allergnädigſten Herrn, mir gewordene Auftrag, in Seinem Namen von dem 
Herzogthum Lauenburg Beſitz zu ergreifen, vollzogen iſt. Es iſt dies geſche⸗ 
ben in Gegenwart Ihrer höchſten Landesbehörden und des Vorſtandes Ihrer 
Landesvertretung, Aber auch öffentlich vor Ihnen verkündige ich hiermit 
das von Sr. Majeſtät am 13. d. M. Allerhöchſteigenhändig vollzogene, an 
Seine neuen Unterthanen im Herzogthum Lauenburg gerichtete Patent. 

1 (Folgt die Verleſung.). 5 “ 

Der Schluß dieſes Allerhöchſten Patents giebt Ihnen die erfreuliche 
Verheißung, daß Se. Majeſtät in Perſon in Ihrer Mitte erſcheinen und die 
Verſicherung Ihrer Treue entgegennehmen werden. Se. Majeſtät werden 
dies mit doppelt freudigem Herzen thun, da die Vertretung dieſes Landes, 
nachdem große Ereigniſſe die Trennung von ihrem früheren Landesherrn her⸗ 
beigeführt batten, ſelbſt mit dem Wunſche bervorgetreten iſt, dem preußiſchen 
Scepter anzugebören. So möge denn dies Land nach manchem Wechſel fer⸗ 
nerbin dauernd und ſicher gedeihen unter dem Schutze des königlichen Adlers, 
der ſeinen Flug im Laufe der Jahrhunderte, wenn auch oft mit Stürmen 
kämpfend, höher und böher nahm, bis er herabblickte und ſeinige Fittige 
Heer. breitete, über weite Länder, vom Niemen zur Saar, vom Fels zum 

Meer, blühend in Ackerbau und Gewerbe, in Wiſſenſchaft und Kunſt, be⸗ 
wohnt von einem Volle, mit dem die biederen Einwohner dieſes Landes nun⸗ 
mehr verbunden find, das, ein Volk in Waffen 
reit, ſeinen Thron, ſeinen Heerd, aber au 
ren. Noch nie hat der Segen Gottes den Völkern gefeblt, wenn fie dem Ger 
bote treu bleiben: Fürchtet Gott, ehret den König, habet die Brüder lieb. 
So ſpreche ich die en und Zuverſicht aus, daß die Einwohner dieſes 
Landes den neueſten Wechſel in dem Schickſel deſſelben als den Rathſchluß 
Gottes erkennen, daß Lauenburger und Preußen wetteifern werden, ihrem 
irdiſchen Haß r und Könige ihre Ehrfurcht und Treue durch die That zu 
bezeugen, daß Preußen und Lauenburger, nunmehr vereint für gute wie für 
böſe Tage, die brüderliche Liebe zu eingnder bethätigen werden: als Landes⸗ 
kinder eines Landesvaters. Unſere erſte Handlung unter dem neuen Regi⸗ 
mente ſoll ſein, an heiliger Stätte den Segen Gottes für dieſen Bund zu er⸗ 
bitten. Als Schluß der weltlichen Feier aber fordere ich Sie auf, Sich mit 
mir in dem Rufe zu vereinigen: Es lebe Se. Majeſtät Wilhelm 17 König 
von Preußen, Herzog von Lauenburg! Er lebe Hoch! 

Die verſammelte Menge ſtimmte mit Begeiſterung in dieſen Ruf 
ein, während die Truppen die Honneurs machten und Böllerſchüſſe das 
Lebehoch begleiteten. Gleichzeilig wurde draußen die Anheflung des 
königlichen Wappens und das Aufziehen der preußiſchen Fahnen auf dem 
Regierungsgebäude und am Rathhauſe bewirkt, wobei die auf dem Platze 
aufgeſtellten Truppen präſentirten. Nunmehr trat der königliche Kom⸗ 
miſſarius, umgeben von den übrigen Zeugen der Feier, durch die geöffnete 
Thür des Gebäudes auf die nach dem Marktplatze zu belegene Freitreppe, 
vor welcher ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Achtmannſchaft, 
ſo wie die Schützengilde und übrige Bürgerſchaft und ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum aller Stände eingefunden hatte, während die lönigliche Garniſon 
auf der linken Seite des Platzes Aufſtellung genommen hatte. In feier⸗ 
lichem Zuge begab ſich demnächſt der königliche Kommiſſar mit ſämmt⸗ 
lichen Behörden, denen ſich das Officierkorps, ſo wie die Schützengilde 
anſchloſſen, über den Marltplatz nach der St. Petrikirche, woſelbſt ein 
von dem Superintendenten Brömel abgehaltener Gottesdienſt die Feier 
würdig beendete. (N. A. Z.) 

— Einer Wiener Mittheilung der „Fr. P. Z.“ zufolge hätte auch 
Rußland ein dem engliſch⸗franzöſiſchen Cirkular analoges Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen. Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Wien: „Den engliſchen 
und franzöſiſchen Rückäußerungen auf die Mittheilungen der öſtreichiſch⸗ 
preußiſchen Diplomatie, die Gaſteiner Konvention betreffend, hat ſich die⸗ 
jenige des ruſſiſchen Kabinettes angeſchloſſen. Auch in Petersburg ward 
die Angelegenheit mündlich erledigt. Dem Vertreter Oeſtreichs gegen- 
über, der die „bei Gelegenheit vorzubringenden“ Aufklärungen über den 
Charakter und die Tragweite der Konvention gab, antwortete Fürſt 
Gortſchalow nur mit einigen allgemeinen Redensarten; eine beſtimmte 
Anſicht hat er nicht ausgeſprochen. Es entſpricht dieſe Haltung, die 
Fürſt Gortſchakow auch dem Vertreter Preußens gegenüber einhielt, der 
Reſerve, mit welcher das ruſſiſche Kabinet ſchon ſeil geraumer Zeit die 
Angelegenheiten der Elbherzogthümer beobachtet.“ 

— Die „N. A. Z.“ beharrt auch heute dabei, daß das (auch von 
uns mitgetheilte) franzöſiſche Rundſchreiben unecht ſei, ſie zwei⸗ 
felt auch die Echtheit des engliſchen an, das vielleicht aus gleicher Quelle 
ſtamme. 

— Der Korreſpondent der „Elberf. Zeitung“, welcher kürzlich über 
die Reſultate der Berathungen der Kronſyndiken einige von offi⸗ 
ciöſen Journalen angefochtene Mittheilungen brachte, ſchreibt jetzt in der⸗ 
ſelben Angelegenheit: 5 

„Begreiflicher Weiſe habe ich Ihnen nur geſchrieben, was ganz zuver⸗ 


läſſig wahr iſt, und keine Sylbe drüber. Die Nennung der 6 Namen mußte 
Jedermann überzeugen, daß ich gut unterrichtet bin. Ich halte meine Mit⸗ 


eutſchlands 7 zu wah⸗ 


Achtung gebietend daſteht, bes 
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theilungen von neulich aufrecht und ergänze fie noch. Abgeſehen von der ver⸗ 
5 — Minorität in Sachen der Helwingſchen Ahnfrau, ir die lediglich 
Herr v. Daniels eine Lanze brach, iſt Homeyer bei allen Abſtimmungen in 
der antibismarckſchen Minorität geweſen, ich glaube ſogar, in allen noch ſo 
untergeordneten Punkten; ich bin berichtet, er habe durchweg mit Bauerband 
und Bernuth geſtimmt. Heffter hat einige Male anders geſtimmt, z. B. in 
Sachen der Grafſchaft Rantzau und Pinneberg. Die Nichtveröffenklichung 
des betreffenden Gutachtens ſpricht übrigens für Jeden, der hören will, deuk⸗ 
lich genug. Ja, das Gutachten ift jo bedenklich für die Abſichten der officiel⸗ 
len Politik ausgefallen, daß es bis vor Kurzem noch gar nicht einmal zuſam ⸗ 
mengeſtellt, noch gar nicht einmal redigirt war. Erſt in den letzten Tagen 
iſt man daran gegangen, die Sache zu einem gewiſſen formellen Abſchluß zu 
bringen. Veröffentlichen wird man es nicht; damit gäbe man jedenfalls den 
Mitgliedern der Minorität das Recht, ihre (etwa zurückgehaltenen oder ver⸗ 
kürzten) Separatvota auch zu publiciren, und da in dieſer Minorität Leute 
find, die einen wiſſenſchaftlichen Namen zu verlieren haben, jo würden fie 
gewiß nicht anſtehen, denſelben von der bedrohlichen Gemeinſchaft Anderer 
zu retten. Alles in Allem: die Minorität, an deren Spitze Homeyer ſteht, 
bat die Rechtsbaſis der officiellen Politik, die Rechtsbaſis des Wiener Frie⸗ 
dens, die Ceſſion Chriſtians IX. wiſſenſchaftlich vernichtet.“ 

— Die früheren Befürchtungen, daß Berlin von einer Cholera. 
Epidemie werde heimgeſucht werden, ſcheinen glücklicher Weiſe nicht in 
Erfüllung zu gehen. Allerdings ſind in den letzten Wochen wiederholt 
Fälle ſtarker Brechruhr, ſogenannter heimathlicher Cholera (cholera 
nostras) vorgekommen, dieſelben find aber ſtets ganz vereinzelt geblieben 
und haben meiſt auch mit der ſchnellen Geneſung der Erkrankten geendet. 
Nichtsdeſtoweniger wird die Sanitätskommiſſion ihre Thätigkeit nicht 
einſtellen, ſondern eingehende Unterſuchungen des Latrinen⸗ und Kloaken⸗ 
weſens unſerer Stadt vornehmen, um wo möglich eine Verbeſſerung deſ⸗ 
ſelben, das jetzt in manchen Stadtgegenden den Geſundheitszuſtand ſtark 
gefährdet, anzubahnen. . 

— Aus Iſerlohn vom 15. September wird der „Volksztg.“ 
geſchrieben: Die Meinungen und Thaten unſeres, erſt ſeit Kurzem 
amtirenden Bürgermeiſters Herrn Hülsmann haben hier ſchon vielfach 
von ſich reden gemacht. In weiteren Kreiſen iſt derſelbe bekannt gewor⸗ 
den durch ſein Auftreten gegen den hieſigen Laſſalleſchen Agitator Tölke, 
und ſo wenig dieſem aus guten Gründen die öffentlichen Sympathieen zur 
Seite ſtehen, ſo haben die gegen denſelben ergriffenen polizeilichen Maß⸗ 
regeln doch fait allgemeine Mißbilligung gefunden. Um nun dieſen 
Mann möglichſt lahm zu legen, hat Herr Hülsmann unterm geſtrigen 
Tage an alle Gaft- und Schankwirthe die nachfolgende Verfügung erlaj« 
ſen, die allgemein die größte Verwunderung erregt: 

„Hiermit wird Ihnen die Mittheilung gemacht, welche allen Perſonen 
in bier Stadt zugeſtellt iſt, welche Gaſt⸗, Schankwirthſchaft oder Klein⸗ 
bandel mit Getränken betreiben, und gegen welche entweder das Koneeſſions⸗ 
entziehungsverfahren noch nicht eingeleitet, oder ſonſt eine Konceſſion unter 
beſchränkenden e ertheilt iſt: Perſonen, welche Gaſt⸗„ Schank⸗ 
wirthſchaft oder Kleinhandel mit Getränken betreiben, wird der Erlaubniß⸗ 
ſchein zum Gewerbebetrieb überhaupt nur unter folgender Bedingung vom 
1. Januar k. J. ab verlängert: Die Erlaubniß zum Gewerbebetrieb erliſcht 
ſofort, ſobald in den Räumlichkeiten des Gewerbetreibenden der frühere Pri⸗ 
vatſchreiber, jetzige gewerbsloſe Karl Wilhelm Tölke geduldet, oder demſelben 
in irgend welcher Art Speiſe oder Getränk verabreicht wird. Etwaige Ent⸗ 
ſchuldigungen wegen Unbekanntſchaft mit der Perſönlichkeit des C. W. Tölke 
werden nicht berückſichtigt. Gegen dieſe Verfügung ſteht der Beſchwerdeweg 
offen. Denjenigen, welche ſich durch dieſe Verfügung heſchwert fühlen, bezie⸗ 
bungsweiſe ſich über diejelbe beſchweren, wird, als Perſönlichkeiten, welche 
nicht genügende Bürgſchaft für einen r Gewerbebetrieb ge⸗ 
währen, vom 1. Januar k. J. ab überhaupt die Erlaubniß zum ferneren Ge⸗ 
werhebetrieb unterſagt. Hinſichtlich des 1 den Beſchwerdeweg maßgebenden 
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h 861 verwieſen. 0 ’ . jest ab in 
en Neüumltelen duldelt, oder Speiſen oder Getränke verabreicht, wird 
mit dem 1. Januar k. J. die Konceſſion nicht verlängert. 


— Auf das zur Subſtription aufgelegte Kapital der Berliner 
Omnibus-⸗Geſellſchaft iſt die Summe von ca. 760,000 Thlr. ge⸗ 
zeichnet worden. Ein Theil der größeren Omnibusbeſitzer außer denje⸗ 
nigen, welche bereits zum Gründungskomité gehören, iſt dem Unterneh⸗ 
men durch Betheiligung mit einer anſehnlichen Aktienſumme beigetreten. 
Da zunächſt das ganze ſtatutenmäßige Geſellſchaſtskapital zur Ausfüh⸗ 
rung des Unternehmens keineswegs erforderlich iſt, fo wird daſſelbe nun⸗ 
mehr ſeiner Verwirklichung näher geführt werden. 

Merſeburg, 17. September. Heute Nachmittag 2 Uhr traf 
Se. Majeſtät der König mit den königl. Prinzen und Prinzeſ⸗ 
finnen und einem zahlreichen Gefolge hier ein. Der Extrazug, von 
Halle aus ſignaliſirt, wurde von einem zahlreich auf dem Bahnhofe ver⸗ 
ſammelten Publikum mit Jubelruf empfangen, und nach der Begrüßung 
am Gotthardtsthor durch die ſtädtiſchen Behörden fuhr die königliche 
Equipage durch die überaus feſtlich geſchmückten und flaggenden Straßen 
zum Schloſſe, überall von der hurrahrufenden Menge umdrängt. Aus 
allen benachbarten Städten und von den Gütern der Provinz waren die 


ner wurde auf 6 Uhr verſchoben und verzögerte ſich der Anfang deſſelben 


lung nach Kulmſee einberufen, an 
G. eſitz aus ho 
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den geliebten Monarchen zu begrüßen, der zum erſten Mal als König 
längere Zeit in der Provinz verweilen wird. Im Schloßhofe ſtand eine 
Ehrenwache aus allen Truppentheilen des jetzt zur großen Herbſt⸗Uebung 
verſammelten IV. Armeekorps, und der mit dieſem vereint übenden fürſt⸗ 
lichen Kontingente, pro Kompagnie 1 Mann und pro Bataillon 1 Unter⸗ 
offieier kombinirt, mit der Fahne des 1. Bataillons 1. Magdeburgiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 26 und der Muſik dieſes Regiments, unter 
der Führung des Hauptmanns v. Oettinger, welche die Honneurs machte 
und nach Beendigung der Kour im Schloſſe vor Sr. Mafeſtät defilirte. 
Zur Kour hatten ſich die Stände und Civilbeamten im großen Saale des 
Schloſſes verſammelt, der Oberpräſident v. Witzleben, die Präfidenten 
und Räthe der Regierung, der Rektor und die Dekane der Univerſität 
Halle u. ſ. w. Hier verlas der 81jährige Domprobſt v. Kroſigk, welcher 
vor 50 Jahren bei Gelegenheit der Einverleibung der neuen preußiſchen 
Landestheile die damalige Adreſſe der Stände verleſen, auch jetzt die Adreſſe, 
welche die Stände an Se. Majeſtät den König gerichtet. Se. Majeſtät 
erwiderte darauf: 

„Mit Freude vernahm ich die Begrüßung des preußiſchen Sachſenlan⸗ 
des bei meinem erſten längeren Aufenthalt in demſelben, ſeitdem ich die Stelle 
bekleide, die Mir die Vorſehung angewieſen hat. Dieſe Anweſenheit fällt 
mit einem wichtigen Zeitabſchnitte zuſammen. Ein halbes Jahrhundert iſt 
verfloſſen, ſeitdem Theile dieſer Lande mit dem Mutterlande wieder vereint, 
und andere demſelben binzugefügt wurden. Die Gefühle der erſteren bei 
dieſer Veranlaſſung find erklärlich, denn fie kannten die väterliche Regierung 
der Hohenzollern, zu der ſie nach ſchwerer Prüfung zurückkehrten. Anders 
iſt es mit denjenigen Theilen, die neu zu Preußen getreten ſind, denn ſie 
trennten ſich von einer Regierung, der ſie liebend und in Dankbarkeit ange⸗ 
hört hatten. Der eben vernommene Ausſpruch, daß die Verheißungen des 
22. Mai 1815 zur Wahrheit geworden ſind, erklärt, warum auch die neuen 
Landestheile heute in Dankbarkeit vor Mir ſtehen. Ich preiſe mich glücklich, 
den Ausdruck der Dankbarkeit dieſer ganzen Provinz für die erhabenen Herr⸗ 
ſcher entgegen zu nehmen, denen derſelbe vor Allem gebührt. Gott wolle, 
daß beim vollendeten Jahrhundert auch Ich in geſegnetem Andenken bei 
Ihnen ſtehen möge, wenn der Allmächtige fortfährt, Preußen wie bisber jo 
ſichtlich zu ſegnen! So wollen wir denn feſtgeſchloſſen der Zukunft — 
mag fie reud oder Leid bringen — in gegenjeitigem Vertrauen entgegen⸗ 


Die höheren Officiere hatten ſich ſchon vorher im Schloßhofe ver⸗ 
ſammelt und hier bei der Ankunft Se. Majeſtät begrüßt, Allerhöchſtwelche 
ſowohl hier als bei der darauf folgenden Cour ſich mit vielen Einzelnen 
derſelben eingehend unterhielten. Das ſchon für 4 ½ Uhr angeſagte Di⸗ 


durch das verſpätete Eintreffen des Eiſenbahnextrazuges, mit welchem der 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und der Prinz Alfred von Großbrit⸗ 
tanien kamen, bis 7 Uhr, wo ſchon in der ganzen Stadt die Illumination 
begann und die Equipagen zu den im Saale des Schloßgartens arran⸗ 
girten Ständefeſt die Straßen belebten. Se. Maj. der König wird nach 
dem Diner die Straßen durchfahren, um die Illumination in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und dann auf dem Ständefeſte erſcheinen. Morgen 
findet die große Parade des 4. Armeekorps und der mit demſelben verei⸗ 
nigten Bundeskontingente Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Anhalt, Schwarzburg und Reuß ſtatt; gegen 20,000 Mann in 31 
Bataillonen, 20 Esladrons und mit 54 Geſchützen. (N. A. Z.) 
Thorn, 15. September. Geſtern Nachmittag hatte das Ko⸗ 
mité für die Eiſenbahn Thorn⸗Marienburg eine Verſamm⸗ 
welcher ca. 50 Perſonen — wenige 
{ rn, meiſtens E a st | 
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ziges erſchienen, nämlich der kgl. Landrath Frhr. v. Schrötter aus Kulm 
welcher das Projekt des Näheren darlegte. Wie vorbereitet und durch⸗ 
dacht das Projekt iſt, möge aus folgenden vom Genannten angegebenen 
Auslaſſungen erhellen. Die projektirte Linie, welche von Marienburg 
über Marienwerder, Graudenz, Kulm, Kulmſee, Oſtromecko (oder Stein⸗ 
ort) mittelſt einer Eiſenbahnbrücke nach Czersk reſp. Bromberg führen ſoll, 
wird die Fehler der Oſtbahn korrigiren, eine Sekundärbahn werden und 
5 Millionen koſten, d. i. exkl. der Weichſelbrücke bei Czersk, deren Bau 
1 Million Thaler (sie!) in Anſpruch nehmen würde. Die Städte Ma⸗ 
rienwerder, Graudenz, Culm müßten in die Bahnlinie gezogen werden, 
weil fie / bis ½ des ganzen Kreisvermögens repräſentiren. Wolle ſich 
die Stadt Thorn betheiligen und nicht abſeits liegen bleiben, ſo müſſe Sei⸗ 
tens des Komités der Linie Thorn⸗Bartenſtein ein Theil dieſer Linie von 
Thorn über Kulmſee nach Briefen, nicht aber von Thornüber Schönſee nach 
Brieſen projektirt werden. An die Ausführung des Projekts Czersk⸗Ma⸗ 
rienburg wäre unverweilt Hand gelegt worden und hätten ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke bereits Komités in Marienwerder, Graudenz, Kulm, Brom⸗ 
berg gebildet. Die Rentabilität ſei geſichert, da ſtatiſtiſche Ermittelungen 
ergeben hätten, daß von dem Fracht⸗ und Perſonenverkehr der Oſtbahn 


hervorragenden Perſönlichkeiten derſelben nach Merſeburg gekommen, um 


Stecknadeln. 
Novelle von Paul Lindau. 
(Schluß.) 
XIV. 
Der 23. Januar. — Zum Schluß noch einmal das Häuschen. 


Als die Thür zum zweiten Male aufgeſchloſſen wurde, und der ge⸗ 
brandmarkte Narjadſchik wieder mit neuen Kleidern erſchien — die Na⸗ 
deln lagen gerade in den Winkeln der Zelle zerſtreut — da blickte der 
Wärter feinen Gefangenen mit großen verwunderten Augen an und blieb 
wie feſtgenagelt vor Peter ſtehen. Dieſer lächelte ſeinem Hüter freundlich 
zu und ſprach mit vertraulicher Gemüthlichkeit: 

„Nun, was giebt's, Freund? Iſt viel Schnee gefallen? Heute iſt 
der 23. Januar.“ 

Der Wärter riß ſeine ausdracksloſen Augen noch weiter auf, rührte 
und regte ſich nicht, als wäre er verſtummt. Peter, den der Alte das letzte 
Mal niedergeſchlagen, mit halbabrütirten Augen und gramgefurdter 


Stirn, alſo in vollſtändig normalem Zuſtande angetroffen hatte, derſelbe 


Peter war wieder der Alte, d. h. ein neuer Menſch geworden, lebensfriſch 


und muthig. Das ſprühende Feuer der Intelligenz loderte wieder in ſei⸗ 


nen Blicken, ſeine Bewegungen waren getroſt, keck, ruhig, die energiſch ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen umfpielte ein ſpöttiſches verächtliches Lächeln, das ſelbſt 
der rohe Narjadſchil vom unheimlichen Grinſen der Verzweiflung zu 
unterſcheiden wußte. Der Direktor der Feſtung von Akatuja hatte geſtern 
Abend, feiner Gewohnheit gemäß, das Datum 2 2. Januar ausge⸗ 
ſtrichen. Peter hatte alſo die Wahrheit getroffen, da er — ſoll ich jagen 


„zufälligerweiſe?“ — an einem 15. Mai von feinem Hochzeitstage ge⸗ 


träumt hatte. 


„Ja, ja!“ brummte der Wärter kopfſchüttelnd, „heute iſt der 23. 


Januar; wahrhaftig, heute iſt der 23. Januar.“ 

„Freundchen!“ rief Peter und klopfte dem Alten auf die Schul⸗ 
tern, „Ihr vergeßt Eure Inſtruktionen. 
ſprechen.“ 

Der 


Ihr dürft ja nicht mit mir 
Alte nagte an der Unterlippe, ſchüttelte den Kopf und brummte zu, glaube ich, vielleicht ein Viertelſtündchen von Eurem Gaſthofe ent⸗ 


einige unverſtändliche Worte. Darauf näherte er ſich langſam der Thür, 
kehrte wieder um, drückte ſeinem Gefangenen die 115 „Guten Muth, 
Herr!“ ſprach er leiſe, wie Jemand, der weiß, daß er er eine Sünde be⸗ 
geht, und verſchwand. 

Während er die Thüre ſchloß und die ſchweren Eiſenſtangen davor⸗ 
legte, murrte der Alte mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck gutmüthigen 
Aergers: „Zwei Verſtöße gegen die Inſtrultionen begangen . . . erſtens 
geſprochen und nun die Wahrheit verhehlt! Denn er verbirgt Etwas, 
das iſt ganz ſicher — und anzeigen müßte ich es — aber bah! Der 
arme Teufel iſt ſchon ſo wie ſo übel genug daran und was könnte ich 
dabei gewinnen? Ich ſtelle mich lieber dumm an, das wird wohl das 
Beſte ſein.“ 

Der Alte trollte vergnügt davon und ſtärkte ſich und ſein weich ge⸗ 
wordenes Herz mit einem kräftigen Schluck aus der großen Branntwein⸗ 
flaſche, die er ſtets in der Bruſttaſche führte. 

* 1 * 

In den erſten Morgenſtunden eines der letzten Tage des Jahres 
1855 hielt eine Extrapoſt vor dem Gaſthofe „Zum kleinen Korporal“, 
der für das reizende Dorf Bougival ungefähr daſſelbe iſt, was das Hotel 
du Louvre für Paris. 

Der Wirth, der nicht alle Tage jo hohe Herrſchaften vor ſeinem 
beſcheidenen Häuschen halten ſah, eilte den Fremden zu empfangen und 
verneigte fich ehrerbietig vor dem greifen Herrn, der aus dem Wagen ſtieg. 
Der Wirth war entweder ſehr verſchlafen oder ſehr verlegen: er fragte, 
während er den Fremden in das ſchlecht erleuchtete Gaſtzimmer geleitete, 
was „Madame“ zu frühſtücken begehrten. 

„Nichts, braver Mann“, verſetzte der Fremde, „aber Ihr könntet 
mir einen Gefallen erweiſen. Kennt Ihr Eure Gegend?“ 

„Der Herr ſcherzen. Ich bin in Bougival geboren, mein Vater 
war ſchon ....“ . 

„Vortrefflich. Kennt Ihr hier ganz in der Nähe, nach La Celle 
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9/ꝓ0 vom rechten Weichſelufer kämen und, da die Oftbahn 7 proCt. Ger 
winn abwerfe, ſo werde eben ſo viel auch die neue Linie gewähren. Be⸗ 
treffs der Ausführung ſagte der Genannte, daß zu derſelben weder die 
Unterſtützung Danziger, Stettiner noch Königsberger Kaufleute, noch 
eine Garantie- oder Akltienbetheiligung der Kreiſe erforderlich ſei; jeder 
an der Bahn liegende Grundbeſitzer hätten nur 5 Thlr. pro Morgen zu 
geben, dann würde das Baukapital leicht aufgebracht werden. Danzig 
werde ſich überdem lebhaft betheiligen, wie in Ausſicht geſtellt 
worden ſei. Die Bahn ſolle als Secundär⸗Bahn leicht und ein⸗ 
fach gebaut werden, würde ſo nur 5 Millionen Thaler koſten, brauche 
nur leichte Lokomotiven à 100 Ctur. und müſſe der Oſtbahn zur Ver⸗ 
waltung übergeben werden. Die Vorarbeiten würden höchſtens 150 bis 
200 Thlr. pro Meile beanſpruchen. Die Verſammlung, der es wohl 
ſchwer geworden fein mag, ſich ein Urtheil über dieſes neue und intereſ⸗ 
ſante Projekt zu bilden, ſchien wenigſtens zu glauben, daß daſſelbe dahin 
führen könne, die Linie ſtatt von Thorn über Schönſee nach Brieſen, von 
Thorn über Kulmſee nach Brieſen zu ziehen und wählte deshalb ein 
Komité von 7 Perſonen, zu welchem Zwecke jedoch, iſt uns wenigſtens 
nicht recht klar. (D. Z.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, 15. September. Heute Morgen rückte die neue öſtreichi⸗ 
ſche Garniſon, das 22. öſtreichiſche Feldjäger ⸗ Bataillon und zwei 
Züge Windiſchdrätz⸗Dragoner hier ein. Dieſelben wurden vor der Stadt 
von dem Generallieutenant v. Manteuffel und vielen preußiſchen Offi⸗ 
cieren empfangen und in die Stadt geleitet. Die Hauptwache und die 
Schloßwache wurden ſofort nach dem Einrücken von den öſtreichiſchen 
Truppen beſetzt. — Der „Fl. Nordd. Z.“ ſchreibt man von hier, daß 
der ſeit Neujahr bei dem Erbprinzen von Auguſtenburg beglaubigte Ka⸗ 
binetsrath des Herzogs von Koburg⸗Gotha, Dr. Tempeltey, abberu⸗ 
fen iſt und übermorgen nach Koburg zurückkehren wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Sept. Die iriſchen Blätter laſſen es ſich angelegen 
fein, der feniſchen Bewegung entgegenzutreten, ehe diejelbe zu wirk⸗ 
lich bedrohlichen Ruheſtörungen führt. Der Lordſtatthalter der Graf⸗ 
ſchaft Cork hatte auf geſtern eine Verſammlung der Magiſtrate ſeines 
Diſtrikts nach Cork einberufen; es fanden ſich mehr als 150 derſelben 
ein. Die Berathungen wurden hinter geſchloſſenen Thüren geführt und 
dauerten ungefähr eine Stunde. Sie hatten die Abfaſſung eines Geſu⸗ 
ches an die Regierung zur Folge, in welchem um ſofortige Verſtärkung 
der Konſtabler und des Militärs gebeten wird. Die Exiſtenz einer gehei⸗ 
men und den öffentlichen Frieden gefährdenden Geſellſchaft wurde allge⸗ 


mein zugeſtanden; und man hielt die vorgeſchlagenen Maßregeln für aus⸗ 


reichend, um die Ordnung aufrecht zu halten. — Unterdeſſen iſt auch die 

Kanalflotte in den iriſchen Gewäſſern angekommen und wird von der 

u aus verſchiedene Häfen der Weſt⸗ und Südküſte Irlands 
eſuchen. 


0%; die Feſtſezung 
Sitzung vorbehalten. Dem Berichte der Direktion zufolge ſoll die Te⸗ 


fernt, ein kleines Häuschen? Es liegt nicht an der Fahrſtraße, ich weiß 
nicht einmal, ob ein Fußweg dorthin führt — keunt Ihr das Häuschen?“ 

Der Wirth nickte verſchiedene Mal mit dem Kopfe, legte nachden⸗ 
kend den rechten Zeigefinger an die Naſe, blinzte pfiffig mit den Augen 
und kniff die Lippen zuſammen. 

„Hm, hm! ein Häuschen? Ich verſtehe. Aber der Häuschen 
giebt's viel hier zu Lande; alle Woche baut ein Pariſer Wechſelagent hier 
ein neues Häuschen. Sehen Sie, erſt geſtern hat mir mein Nachbar...“ 

Der Reiſende ſchien wenig geneigt zu ſein, die Tagesereigniſſe von 
Bougival aus dem Munde des Wirthes vernehmen zu wollen. 

„Ich begreife ſehr wohl, braver Mann,“ unterbrach er ihn freund⸗ 
lich, „daß es Euch ſchwer fallen muß, mir nach meinen unvollkommenen 
Angaben den richtigen Beſcheid zu ertheilen. Das Häuschen, das ich 
meine, iſt ſchon ſeit langen Jahren von einer und derſelben Dame be⸗ 
wohnt. Die Dame geht nur ſelten aus — ſie iſt auch ganz fremd hier.“ 

„Ach! Sie meinen wohl die Unglückliche?“ — Vielleicht, ja.“ 

„Wir nennen ſie ſo, weil wir ihren Namen nicht kennen und weil 
ſie gar ſo unglücklich ausſieht. Das wird ſie ſein. Sie geht niemals aus, 
nur Sonntags in die Meſſe. Sie ſpricht auch mit Niemandem, nur mit 
dem Herrn Pfarrer,“ verſetzte der Wirth. 

Dieſe einfachen Worte ſchienen den Reiſenden ſehr zu erſchüttern. 
Er legte die Hand auf die Stirn und bedeckte einige Sekunden lang ſeine 
beiden Augen. 

„Könntet Ihr mir wohl den Weg zu ihrem Wohnhauſe zeigen? 
fragte er möglichſt gelaſſen? „ich würde Euch ſehr erlenntlich ſein.“ 

„Weshalb nicht mein Be Recht gern. Nur müßten Sie nicht 
gar zu ungeduldig ſein. Sie wiſſen es geht bergauf nach La Celle und 
meine alten Beine fangen nachgerade an zu ſchwanken und zu zittern. 
Aber halt, der Jean würde feine Sache bei weitem beſſer machen. Hollah, 
Jean! rief er mit Stentorſtimme in die anſtoßende Stube, „Jean! wo 
nur der Schlingel ſtecken mag!“ fügte er leiſer hinzu, „Jean! komme 
flink herein“ ſpute Dich!“ | 

Der Wirth näherte ſich ſchmunzelnd feinem Gaſte und flüfterte mit 
ſichtlicher Verlegenheit: 


neur von Algerien. 1847 
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Verbeſſerungen, die „noch entdeckt werden“ ſollten, in der Herſtellung 
des en — — tönnen, iſt nicht ſonderlich klar, da dem 
Berichte gemäß mit der Fabrikation „fofort“ (jo hieß es ſchon vor einem 
Monat) begonnen werden ſoll. Die Zuverſicht, mit welcher man der 
Vollendung des alten Kabels entgegenfieht, ſcheint, dem ganzen Tone der 
Verhandlungen nach zu ſchließen, eine weniger ſanguiniſche geworden 
5 ver „18. September, Vormittags. Der Dampfer „City of 
Limerick“ iſt aus Newyork mit Nachrichten in Cork eingetroffen. Jef⸗ 
ferſon Davis erholt ſich wieder von dem Rothlauf, von dem er nach 
der letzten Poſt befallen war. — Goldagio 44¾, Bonds 107 ½. (Wech⸗ 
ſelkurs auf London und Baumwolle ſind nicht gemeldet.) 


Frankreich. 

Paris, 16. September. Der Aderbau- ꝛc. Miniſter Behie hat 
dem Kaiſer einen heute im „Moniteur“ veröffentlichen Bericht erſtattet 
über die Arbeiten der durch Dekret vom 1. Juli 1852 eingeſetzten per⸗ 
manenten Kommiſſionen für landwirthſchaftliche Statiſtik. 
Die Mitglieder dieſer Kommiſſionen find nicht beſoldet; der Miniſter 
ſchlägt deshalb dem Kaiſer vor, dieſelben mit ehrenvollen Belohnungen 

ken. 

. Der Staatsrath Langlais iſt heute mit dem Poſtdampfer 
von St. Nazaire nach Mexiko abgereiſt, wo er als Finanzminister fun⸗ 
giren ſoll, Zwei Finanz⸗Inſpektoren und eine Anzahl Hülfsarbeiter be⸗ 
ag "Die officiöfe „France“ erklart, daß das Reſume des Circulars 
Drouyn de Lhuys, welches das Brüſſeler Journal mitgetheilt habe, ohne 
vollſtändig und ganz exakt zu ſein, die Gedanken des Dokumentes richtig 
wiedergebe. Die amtliche Publikation im „Moniteur“ wird erwartet. 

— Die Finanzen des hieſigen deutſchen Hülfsvereins haben 
ſich jüngſt bedeutend gebeſſert. d egierung, | 
der hieſigen deutſchen Wohlthätigkeitsanſtalt, gegenüber ziemlich gleichgültig 
benommen hatte, hat ſich nämlich plötzlich eines Beſſern beſonnen und 
ihr vor einigen Tagen durch ihre hieſige Geſandtſchaft die Summe von 
20,000 Franken übergeben laſſen; 13,000 rühren von einer öffentlichen 
Geldſammlung her und 7000 Franken ſchoß der König zu, um die 20,000 
voll zu machen. 5 s 2 

— General Lamorieiere ſtarb, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 


: t vom Sonntag auf Montag auf feinem Schloſſe Prouzel (bei 
Anz 2 einem Gichtanfalle. Der Verſt 
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bel 995 e Bar en Erſch ſein ſpä⸗ 
2 ten beurtheilen mag, gehörte zu den glänzendſten Erſcheinungen 
ber french Armee. Man nannte ihn vielſach den franzöſiſchen Achilles, 
da, obgleich muthig bis zur Tolllübnheit, er doch nie lebensgefäbrlich ver⸗ 
wundet wurde, obſchon er faſt alle Kämpfe in Algerien mitgemacht hatte. 
Thriſtoph Lamoriciere wurde in Nantes am 5. Februar 1806 geboren. 
Nachdem er die polptechniſche Schule durchgemacht, trat er in die Metzer 
Schule und dann in das Geniekorvs. Die Expedition nach Algerien (1830) 
machte ex als Lieutenant mit. Der afrikaniſche Krieg ließ ihn ſchnell avan⸗ 
eiren. Zuerſt Zuavenfapitain, dann Kommandant und Oberſtlieutenant, 
wurde er nach der Einnahme von Conſtantine zum Oberſten ernannt. 1839 
kommt Lamoriciere verwundet nach Paris, kebrt aber 1840 nach Afrika zu. 
rück, wo er ſich bei Muzalg auszeichnet und zum Brigadegeneral ernannt 
Fenn de Seen un 180 ee de 
ion, un i 5 
Kommanbene der 18 leitete er mit dem Herzoge von Aumale die Opera- 
mit der Gefangennahme Abd⸗el⸗Kader's endeten. 1845 war der 
Deputirten von St. Calais gewählt worden. Er reibte ſich 
Dort fanden ihn die Ereigniſſe von 1848. 


wen, dig 
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der dung lichen Oppoſttien an. 
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den Cite d' Eau (am Palais Royal), wo bekanntlich am 


1848 der bartnäckigſte Kampf ſtattfand, ſuchte er dem⸗ 
faben kt zu thun, indem er den Sämpfenden die Ankündigung 
von der Abdankung Louis Philippe's überbrachte. Er richtete aber nichts 
aus, der Kampf wurde forkgeſetzt und der General ſelbſt leicht verwundet. 
So lange die broviſoriſche Regierung am Ruder war, nahm Yamoriciere 
keine Stelle an. Als aber die Juni⸗Inſurrektion (1848) ausbrach, ſtellte er 
Cavaignac feinen Degen zur Verfügung. Später zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt, reichte er am 20. Dezember 1848, als Cavaignac ſeine Gewalten dem 
Präſidenten der Republik übergab, feine Dimenſion ein: Lamoriciere zeigte 
als Kriegsminiſter bedeutende bauten und überraſchte die Kammer durch 
ein Rednertalent. Unter der Präſidentſchaft trat Yamoriciöre als moderir⸗ 
ter Liberaler auf, und er mißbilligte die Expedition nach Rom. 1849, als 
Rußland in Ungarn interventren wollte, nahm Lamoriciere eine Miffion in 
Petersburg an, die aber ohne Reſultat blieb. 1851 ſtimmte Lamoriciere ge ⸗ 
gen die Reviſton der Verfaſſung, die beabſichtigt wurde, um die Gewalken 
Louis Napoleon Bonaparte 's ohne Stagtsſtreich verlängern zu können. In 
der Nacht vom 2. Dezember des nämlichen Jahres wurde Lamoricière von 
Polizeiagenten in feiner Wobnung verhaftet. Man batte alle möglichen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ſeiner habhaft zu werden. Derſelbe war 
nämlich bei der Armee jo beliebt, daß fein Erſcheinen vor den Truppen den 
Ereigniſſen eine ganz andere Wendung hätte geben können. In das Aus⸗ 


Die bayriſche Regierung, die ſich bisher 


2 
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weiſungs⸗Dekret mit einbegriffen, wurde er von Polizei⸗Agenten (darunter 
peur ech ein gewiſſer Weidenbach) nicht allein bis an 0 Grenze, ſon⸗ 
dern ſogar bis nach Köln gebracht, alſo tief bis in das a en Gebiet 
hinein franzöſiſch⸗volizeilich bewacht. In Folge des Todes eines feiner Kin⸗ 
der zur Rückkehr nach Frankreich ermächtigt, verließ er daſſelbe erſt wieder 
1860, um das Oberkommando über die päpſtliche Armee zu übernehmen. 


Von einem tiefen Haſſe gegen den Imperialismus beſeelt, durch den Tod 


ſeines Kindes tief . und dadurch wahrſcheinlich etwas religiös 

eworden, trug er bei dieſer Gelegenheit feinen früheren Geſinnungen keine 

echnung, ſondern bot dem Papſte, gegen deſſen Rückkehr er 1849 geſtimmt, 
feinen Degen an. Er that dies mit Ermächtigung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, die ihm 8 um ſo bereitwilliger ihren Konſens gab, als der noch 
immer gefürchtete General ſich dadurch in den Augen eines großen Theiles 
feiner Bewunderer und Verehrer zu Grunde richten mußte. Nach den Er⸗ 
eigniſſen von Gaftelfidardo kehrte Lamoriciere nach Frankreich zurück, wo er 
in vollſtändiger Eingezogenbeit lebte und nur einen Bericht über feine Hand⸗ 
lungen als Oberfommandant der päpftlichen Armee veröffentlichte. Wie 
man den Genergl nun auch beurtheilen mag, jedenfalls bleibt die Rolle, die 
er in der fen Aalen Armee geſpielt, eine hoͤchſt glängene und trotz feiner 
Niederlage in Italien iſt er jedenfalls einer der tapferſten und tüchtigſten 
Generale geweſen, welche die franzöſiſche Kriegsſchule in Afrika gebildet bat. 
Samoriciöre ſelbſt, und dies ſagen auch feine Feinde, war ein loyaler, gera 
der und edelmüthiger Charakter, der wobl auf Irrwegen wandeln konnte, 
der aber nie gegen das handelte, was er für ſeine Pflicht hielt. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Septbr., Vormittags. Zu Gunſten des Schrift⸗ 
ſtellers Rogeard, der wegen der Veröffentlichung feines Gedichtbuches 
„Pauvre France“ aus Belgien ausgewieſen wurde, fand geſtern ein 
Meeting ſtatt, in dem es ſtürmiſch zuging. Man begab ſich vor die Woh⸗ 
nung des Herrn Rogeard und drückte ihm das Bedauern der Nation über 
die erfolgte Ausweiſung aus. Rogeard richtete einige Worte an die 
Volksmenge. Die öffentliche Ordnung wurde in keiner Weiſe geſtört. 


Portugal. 
— Wie aus Liſſabon, 15. September, telegraphirt wird, iſt die 
königliche Familie nach Oporto abgereiſt, um der Eröffnung der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung beizuwohnen. 


Rußland und Polen. 


D Aus Polen, 14. September. In der Gegend von Kaliſch, 
ſowie im Koniner Bezirk fanden vor einigen Tagen wieder mehrfache 
Verhaftungen von Gutsbeſitzern und herrſchaftlichen Dienern ſtatt. Drei 
von fünfzehn an einem und demſelben Tage eingezogene Perſonen wurden 
nach wenigen Stunden wieder entlaſſen, die andern nach Warſchau be⸗ 
fördert. Unter den Gefangenen war auch eine Gutsbeſitzerwittwe, welche 
denuncirt iſt, eine Zeit lang unter den Hängegensd'armen thätig geweſen 
zu ſein und ſich an mehreren politiſchen Meuchelmorden betheiligt zu haben. 
— Wenn es ſich beſtätigt, ſo würde dies der zweite Fall ſein, daß ein 
Weib als Hängegensd'arm fungirt hat, da ein Frauenzimmer bereits frü⸗ 
her beſtraft worden iſt, weil fie überführt war, beim Hängen zweier Per⸗ 
— — behülflich geweſen zu fein und einen Mord ſogar allein vollführt 
zu haben. 

Bei Kleczew hat der Gutsbeſitzer P. Cz. i, welcher ſein Gut 
am 26. Juni d. J. für 69,000 Rubel an einen Deutſchen verkauft 
hatte, dieſes nun für denſelben Preis aber in der Art wieder zurückgekauft, 
daß er jenem, der ohnehin Manches aus der Wirthſchaft genommen hat, 
ſämmtliche in Kurzem zur Emiſſion kommenden Rentenbriefe von dem 
Gute überläßt, welche gegen 9,700 Rubel betragen ſollen. Im Plocki⸗ 
ſchen ſoll ſich ſtellenweiſe der Milzbrand zeigen und hat die Regierung 
70 f Maßregeln zur Verhütung und Weiterverbreitung der Seuche 
getroffen. m 

Dänemark, 

Kopenhagen, 18. Sept., Mittags. Generallieutenant Julius 
de Meza iſt heute im Alter von 73 Jahren geſtorben. Die Rückkehr 
des Königs von Jütland wird zu Mittwoch den 20. d. erwartet. 


Griechenland. 
— Mit der Levantepoſt eingetroffene Nachrichten aus Athen vom 
9. melden, daß der Kriegs miniſter ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
— Wie es hieß, hat die Regierung bei der joniſchen Bank ein Anlehen 
von einigen Millionen gemacht. 


Amerika. 
Newyork, 2. September. Die Kommiſſion, welche die Unter 


ſuchung gegen den Kapitän Wirtz zu leiten hat, trifft Anſtalten, den 
Prozeß zu vereinfachen und wird eine Menge von Zeugen, deren Aus⸗ 
ſagen nur unnütze Wiederholungen ſein würden, nicht vernehmen. Die 
Vertheidigung ſoll inzwiſchen ſchon über hundert Schutzzeugen vorgeladen 


„Der Herr brauchen ſich nicht zu genen. Es ſieht hier gar ein⸗ 
fach aus, aber unſere Speiſen ſind gut und unſere Keller — drei Mei⸗ 
len im Umkreis giebt es keinen beſſern Wein — außer vielleicht in Paris. 
Wir müffen hier alles vorräthig haben wegen der Sonntage ... Sie 
verſtehen. Dageht es hier luſtig her. Da kommen die Städter und amü⸗ 
ſiren ſich — alſo der Herr brauchen nur zu befehlen.“ 

„So tragt Euch ein Frühſtlick auf und gebt mir die Rechnung“, 
verſetzte der Fremde, der einſah, daß dies das letzte Mittel ſei, den Alten 
unſchädli machen. 

2 . dem ſonderbaren Auftrage mit jenem bereit⸗ 
willigen Dienſteifer, den die biederen Landwirthe nie verleugnen, wenn es 
ſich darum handelt, „ein Hühnchen aus der Stadt zu rupfen.“ 

Der Fremde ging langſamen, aber feſten, energiſchen Schrittes die 
Stube auf und ab. Er war groß, kräftig gebaut, trug den Kopf auf⸗ 
recht auf der Schulter und machte auf den erſten Blick hin den Eindruck 
eines alten Generals, dem ſo manche Kugeln um den Kopf geflogen, an 

Wind und Wetter gerüttelt, der aber trotz alledem einen kräftigen 
örper und in dem kräftigen Körper einr kräftige Seele bewahrt hatte. 
Der ganzen martialiſchen Geſtalt hatte die ſicherlich hohe Geburt das 
Gepräge jenes ariſtokratiſchen Geiſtes aufgedrückt, der ſelbſt dem verſtock⸗ 
teſten Plebejer unwilltürlich einen gewiſſen Reſpekt einflößt. Er war 
von Kopf bis zu Fuß ſchwarz gekleidet. Die hohe, gewölbte, tiefgefurchte 
Stirn war von ſchneeweißem lockigem Haar eingefaßt. Das ſchwarze 
ausdrucksvolle Auge ſprach gleichzeitig von energiſcher Mannhaftigkeit 
und von einer gewiſſen weichlichen Schwärmerei. Cin ühnlicher ſonder⸗ 
barer Kontraſt spiegelte ſich in dem ſeltſamen, halb ironiſchen, halb wohl- 
wollenden Lächeln ab, das von Zeit zu Zeit um die feingeſchnittenen 
Lippen zuckte. Der Fürſt Peter Tui — man wird ihn längſt in dem 
aftſtübchen „Zum kleinen Korporal“ ertannt haben — trug feinen Bart. 

Peter war ſehr ermüdet, aber ſeine Ungeduld war ſtärker, als ſeine 

gteit. Er hatte eine große und beſchwerliche Reiſe zurückgelegt. 
Er kam direkt aus Akatuja; nur in Warſchau hatte er ſich gerade die 
nöthige Zeit aufgehalten, um zu erfahren, was aus feiner Fran gewor⸗ 

ei. 
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haben. Der Richter Daniel Hall aus Georgien erklärte, daß General 
Windes die Abſicht gehabt habe, das Gefängniß zu vergrößern, doch ſei 
Mangel an Bauholz geweſen. Das Gefängniß ſei überfüllt geweſen, 
weil die ſüdſtaatliche Regierung in Folge der von Oberſt Dahlgren und 
und General Kilpatrick unternommenen Streifzüge die Kerker Belle 
Isle und Libby für nicht hinreichend geſichert angeſehen habe. — Der 
ſchweizeriſche Generalkonſul in Waſhington hat es abgelehnt, Geldbeiträge 
zur Deckung der Koſten für des Kapitäns Vertheidigung entgegenzuneh⸗ 
men, weil Wirtz kein Schweizer mehr ſei, ſondern ein naturaliſirter Bür⸗ 
ger der Vereinigten Staaten. — Es heißt, daß der frühere Vicepräſident 
der Konföderation, Alexander H Stephens, deſſen Geſundheitszuſtand 
Beſorgniß erregt, bald amneſtirt werden wird; auch ſpricht man von 
einem Beſuche, den Jefferſon Davis von einem Sohne des Präfidenten 
Johnſon empfangen haben ſoll. — Die politiſchen Nachrichten aus dem 
Süden ſind ohne beſondere Wichtigkeit, im Ganzen aber ſprechen ſie für 
die fortſchreitende Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe. — Faſt 
Tag um Tag kommen noch Eiſenbahn⸗Unglücke vor. Für die letzten 
acht Monate berechnet man die Zahl derſelben auf 128; 266 Perſonen 
ſind durch ſie umgekommen und 1109 haben Verſtümmelungen oder 
leichtere Verletzungen erlitten. 

In den nördlichen Staaten halten die Fenier Verſammlungen ab 
und es ſollen beträchtliche Summen Geldes aufgebracht und nach Irland 
geſchickt oder zum Ankauf von Waffen verwandt worden ſein. Der Erz⸗ 
biſchof Henrick in St. Louis hat die Mitglieder der feniſchen Verbrüde⸗ 
rung von dem Empfang der Sakramente ausgeſchloſſen, weil fie unſitt⸗ 
liche Zwecke verfolge, Aufruhr in Irland erreichen wolle und die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien gefährde. 
— Den die Beſchränkungen auf den Handelsverkehr mit dem Süden 
aufhebenden Erlaß des Präſidenten hat Herr M. Culloch bekannt gemacht, 
jedoch hinzugefügt, daß ihm von bevorſtehenden Verſchiffungen von Waf⸗ 
fen und Munition nach den Südſtaaten Anzeige gemacht werden müſſe. 
— In Beantwortung der Verabſchiedungsanſprache des kolumbiſchen 
Geſandten äußerte der Präfident Johnſon, daß die Vereinigten Staaten 
an ihren republikaniſchen Principien feſthalten würden und beſonders an 
der Politik, durch friedliche Mittel die freien Inſtitutionen auf dem ame⸗ 
rikaniſchen Kontinent aufrecht zu halten. 

— Den Berichten zufolge, welche der Dampfer „Cruſader“ aus 
Port au Prince nach Liverpool gebracht hat, nimmt die Revolution 
auff Haiti eine ſehr drohende Geſtalt an; Salnare hatte ſchon mehrer 
der Forts in der Nähe von Kap Haiti erobert und Präſident Geffrard be⸗ 
abſichtigte ſelbſt gegen die Aufſtändiſchen ins Feld zu ziehen. 

Newyork, 6. September. Die Neger⸗Ermordungen im Süden 
dauern fort. — General Slocum hat ein Verbot erlaſſen gegen die Bil⸗ 
dung von Milizen, welche den Zweck haben ſollen, die Guerillabanden 
im Staate Miſſiſſippi zu vernichten, und hat eine allgemeine Waffenab⸗ 
lieferung anbefohlen. Der Staat bleibt vorerſt vorwiegend unter mili⸗ 
täriſcher Verwaltung. Die Reibungen in Tenneſſee dauern fort. Der 
Erzbiſchof Kenrick verweigert den Feniern die Sakramente, weil ſie eine 
Rebellion in Irland anſchüren und England und Amerika in geſetzwidri⸗ 
ger Weiſe mit einander verfeinden. Es finden fortwährend große Zu⸗ 
ſammenkünfte von Feniern ſtatt zum Zwecke, Geld und Waffen zu ſam⸗ 
meln. Er Präfident Johnſon hat dem Geſandten von Kolumbia verfi- 
chert, die Regierung der Vereinigten Staaten werde jederzeit in friedlicher 
Weiſe die Republiken Amerika's fördern. 


Lokales und Provinztelles. 
Poſen, den 19. September. 
— Wie die „Bromb. patr. Ztg.“ wiſſen will, hat der, öfter als 
Kandidat für den hieſigen erzbiſchöflichen Stuhl genannte, Graf 
Ledochowski bei den Reſurrektioniſten in Rom als Bearbeiter eines 
nationalen Hymnus ſich als Pole im Sinne der nationalen Agitations⸗ 
partei dokumentirt. 

— Die Berliner Blätter bringen die Beſchwerde eines hieſigen 
Kaufmanns Elias Friedländer an die hieſige kgl. Regierung gegen das 
hieſige Polizei⸗Direktorium in einer Angelegenheit, die ſich ſehr wenig für 
das große Publikum eignet. Sollte abex die Sache ſich ſo verhalten, wie 
ſie in jenem Schriftſtück dargeſtellt iſt, ſo würde ſich das Polizei⸗Direk⸗ 
torium einen ſchweren Mißgriff haben zu Schulden kommen laſſen. 
Unſeres Erachtens gehörte die Angelegenheit, wenn ſie überhaupt wei⸗ 
— Beachtung verdiente, nicht vor die Polizei, ſondern vor das Kreis⸗ 

ericht. 
— [Militäriſches.] Die hier garniſonirenden Regimenter ſind 


Die Amneſtie, die Alexander II. erlaſſen hatte, als er nach dem 
Tode von Nikolaus Pawlowitſch den ruſſiſchen Thron beſtieg, hatte auch 
dem Fürſten Freiheit und Leben wiedergegeben. Peter rief ſeiner ver⸗ 
wünſchten Zelle das freudigſte Lebewohl! das herzlichſte auf Nimmerwie⸗ 
derſehen! zu, das je aus Menſchenherzen zu Menſchenohren gedrungen. 
Die Stecknadeln ſteckte er, als wäre es ein Großkreuz der Ehrenlegion, 
nur mit noch größerem Stolze, mit noch gerechterer Freude an die Nath 
ſeines Rockes — und durchflog mit glücklichen aus der Verbannung zu⸗ 
rückgerufenen Landsleuten die ſchneeigen Steppen des troſtloſen Sibiriens. 

So manches Herz jubelte den Heimkehrenden entgegen, aber an Pe⸗ 
ter dachte Niemand mehr. Niemand hatte ihn erkannt, er war verſchol⸗ 
len und vergeſſen. Doch war es ihm, als bemerkte er während ſeines 
kurzen nothgedrungenen Aufenthalts in Warſchau, wie ihn auf der Straße 
zwei der alten Polen, die er ſchon einmal geſehen haben mußte, aufmerk⸗ 
ſam betrachteten, und es kam ihm vor, als hörte er den einen, auf ihn 
deutend, den bekannten an den aus der Hölle zurückkehrenden Dante ge⸗ 
richteten Vers flüſtern: Be 

„Voyez! voilä celui qui revient de l’enfer!* 
Man hatte vor einigen zwanzig Jahren in der Petersburger Korreſpon⸗ 
denz eines belgiſchen Blattes zum letzten Mal vom Fürſten Peter Tei 
geſprochen. Der Korreſpondent hatte von einem aus Sibirien zurück⸗ 
kehrenden politiſchen Verbrecher, alſo von „gut unterrichtete Seite her“, 
erfahren, daß der Fürſt Peter Toi nach furchtbaren Qualen in den Mi⸗ 
nen von Nertſchinsk verſchieden ſei. 

Dieſe Nachricht erregte nicht nur unter den Freunden des Verſtorbenen 
einige Theilnahme: ſämmtliche Blätter druckten die Korreſpondenz nach 
und der Geſchäftsführer der Frau Fürſtin, der Einzige, der noch mit der 
von der Welt abgeſchiedenen Helene in brieflichem Verkehr ſtand, hielt es 
für ſeine Pflicht, am Ende des nächſten Quartals zum geſchäftlichen 
Rechnungsabſchluß einige menſchliche Zeilen ſtillen Beileides und den 
Ausſchnitt aus dem belgiſchen Blatte, mit ſeinen hochachtungsvoll erge⸗ 
benſten Grüßen hinzuzufügen. 

Helene ertrug die Nachricht dieſes zweiten Todes mit Feſtigkeit, 
Faſſung und demſelben ergebenen Schmerze, mit dem ſie die Kunde ſei⸗ 


nes erſten Todes aufgenommen hatte. Es war eben eine einfache Beſtä⸗ 
tigung, eine traurige Erfüllung des unentrinnbaren Looſes, vielleicht gar 
die Erfüllung eines ſchmerzlichen Wunſches. 

Peter war einigemal im Zimmer auf⸗ und abgeſchritten, als Jean, 
der Sohn des Wirthes „zum kleinen Korporal“, ein kerngeſunder Bauern⸗ 
burſche von 10—12 Jahren, in feſtlicher Sountagsjacke ins Zimmer 
trat und dem Herrn anzeigte, daß er ihn jetzt, wenn es ihm beliebe, zur 
„Unglücklichen“ führen wolle. Der Fürſt zahlte ſeine, oder vielmehr des 
Wirthes Zeche und folgte dem kleinen Jean durch Fußſteige über bewal- 
dete Höhen in ein kleines, ſtilles, ganz entlegenes Thal, in dem vor Men⸗ 
ſchenaugen in entlaubtem Dickicht wie ein verzaubertes Feenſchloß ver⸗ 
ſteckt, eine einſame Klauſe liegt. 

„Wir ſind angelangt!“ ſagte der kleine Jean und ſtreckte die Hand 
aus, um das rechtlich verdiente Trinkgeld in Empfang zu nehmen. Er 
mußte ſehr zufrieden mit der Spende ſein, denn er bedankte ſich tauſend⸗ 
und aber tauſendmal und ſprang pfeifend und trillernd über die vergilb⸗ 
ten Blätter und todten Reiſer hochvergnügt davon. 

Peter klopfte an das Fenſter. Nach einigem Zögern wurde ihm von 
einem ſteinalten Manne geöffnet. en 

Der Wind ſchlug die Thüre zu — und ich weiß nicht, was weiter 
geſchah — nur hörte der kleine Jean einen wahnſinnigen Frendenſchrei, 
der die Luft erſchütterte. 

„Das kann doch die Unglückliche nicht ſein!“ ſprach der kleine Jean, 
der eine Minute ſtehen geblieben war. 

5 a * 

„Hier iſt das Häuschen!“ ſchloß mein Freund Tomasz. Die ge⸗ 
heimnißvollen Stecknadeln in der prachtvollen Broche ſind dieſelben, mit 
denen Peter in der Feſtung Akatuja zwanzig Jahre lang geſpielt und ge⸗ 
tändelt, geweint und gelacht, gehofft und geliebt hat. 

Das glückliche alte Paar — der Fürſt Peter und die Fürſtin Helene 
Tei — hat ſeine ſilberne Hochzeit zuſammen gefeiert] und verbringt die 
Flitterwochen, ſelige Flitterwochen, abwechſelnd im blühenden Italien und 
im luſtigen Paris. 


im Laufe des geftrigen und heutigen Tages von dem Manöver wieder 
zurückgekehrt. - 

— [Handwerkerverein.] In der geftrigen Verſammlung ſprach 
Herr Profeſſor Neydecker über mathematiſche Geographie. In populärer 
Weiſe erläuterte der Vortragende 1) die Arten der Weltlörper (Firſterne, 
Planeten und Kometen), ftellte 2) die Beweisgründe für die Kugelaeſtalt 
der Erde auf und beſchrieb 3) die Yinien, welche man ſich durch die Erde reſp. 
um diejelbe gezogen denkt, und zwar die Erdaxe und in ihrer Verlängerung 
als Weltaxe, den Aequator, die Ekliptik, die Wendekxeiſe, die Polarkreiſe 
und die Meridiane. ntereſſant war beſonders die Erläuterung des Ver⸗ 
fahrens bei Beſtimmung des Breiten? und Längengrades von einem Orte 
auf der Erde. — Nach dieſem Vortrage theilte Herr Günter der Verſamm⸗ 
lung mit, daß der bier anweſende Mechaniker C. Schmidt am nächſten Don 
nerſtage feine Centrifugale oder Rotationsapparate im Vereine gegen ein 
kleines Entree zeigen und damit experimentiren will. 

x. Glisnica bei Adelnau, 16. September. [Brandunglüd.] 
Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr kam in einem Schuppen der abweſenden 
Carl Elias ſchen Eheleute Feuer heraus, welches von der Dürre und ſtarkem 
Winde begunſtigt, ſo Schnell um ſich griff, daß die von der Mitte des Dorfes 
an in der Richtung nach Adelnau belegenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
binnen wenigen Minuten in Flammen ftanden, welche letztern man um jo 
weniger zu bewältigen vermochte, als die meiſten Menſchen bereits wieder 
auf Felder und Wieſen in die Arbeit gegangen waren. Die Abgebrannten 
befanden ſich faſt durchweg nur in ſehr beſcheidenen Vermögens verhaltniſſen 
und ſind durch das Unglück um ſo härter betroffen, als die im allgemeinen ſo 
ſpärlich ausgefallene Ernte auf milde Spenden an Naturglien, wie Lebens⸗ 
mittel, Stroh ꝛc. wenig oder gar nicht hoffen läßt. Möchten darum die 
Spenden an Geld um ſo reichlicher ausfallen. Heut war man bis zum 
Abende damit beichäftigt, das unter dem Schutt noch glimmende Feuer 
van zu . d 2 tritt ein Komité zur Unterſtützung der Ber- 
unglückten recht bald zuſammen. i 

v Noſtarzewo, 18. Sept. [Kirchenbau; Gnadengeſchenk.] 
Der äußere Ausbau unſerer evangeliſchen Kirche iſt ſeit einiger Zeit bereits 
vollendet und es wird nunmehr auch rüftig an der inneren Ausſchmückung 

earbeitet, Jo daß wir der frohen Erwartung find, daß die Einweibung unſers 
Gotteshauses ſpäteſtens Ende künftigen Monats wird ſtatthaben können. — 
Dieſer Tage wurde uns die außerordentliche Freude zu Theil, von unſerem 
kronprinzlichen Paare zwei ſtark vergoldete prachtvolle Armleuchter als 
Gnadengeſchenk zu erhalten. Derartige Geſchenke gewähren unſerer nicht 
woblbabenden evangeliſchen Parochie, die zum Kirchenbau über ihre Kräfte 
beizuſteuern hat, eine außerordentliche Erleichterung. 

r. Wollſtein, 15. September. [Straßenbeleuchtung.] Unſere 
Stadt, die größte im Kreiſe und der Sitz ſämmtlicher Kreisbebörden, ent⸗ 
behrt noch immer der Straßenbeleuchtung und ſteht in dieſer Beziehung dem 
kleineren Unruhſtadt, welches fchon ſeit einer Reihe von Jahren eine ſolche 
unterbält, nach. Die Väter der Stadt ſind zwar von der Nothwendigkeit 
einer Straßenbeleuchtung vollſtändig überzeugt, die Ausführung iſt indeß bis 
jegt wegen der ungünſtigen financiellen Lage unſerer Kämmereikaſſe unter⸗ 

lieben. Wie verlautet, ſoll jedoch in der neueſten Zeit die Bedürfnißfrage 
den Sieg über die pekuniären Bedenken davon getragen hoben und es wird 
wahrſcheinlich ſchon binnen Kurzem mit der erſten Einrichtung zur Straßen⸗ 
beleuchtung vorgegangen werden. 


Cilerariſches. 
Der Schulzenhof zu Staben von M. Ant. Niendorf. Wittenberg 
von R. Herroſé. 1866. (Poſen bei E. Rehfeld.) Ein Roman für den 
Landmann, oder eine landwirthſchaftliche Feldpredigt in Form eines Romans. 
Ihr Inhalt zeigt, wie der Vater vom Sohne lernen, das Alte dem Neuen 
weichen muß, welchen unausweichlichen Einfluß Lektüre und Nachdenken auf 
den Fortſchritt in der Landwirthſchaft uben. Von der anderen Seite bietet 
das Buch eine echte Dorfgeſchichte, worin nicht verſchrobene Figuren agiren, 
ſondern geſunde wirkliche Bauernaturen, mit denen wir gern ein pagr Stun⸗ 
den verkehren, weil uns nichts fremd und bizarr an ihnen iſt. Der Verfaſſer 
muß Landwirth fein, wir glauben ſeinem Namen in der landwirthſchaflichen 
Literatur ſchon begegnet zu ſein; es b ie, ie: 
childert, nicht jo geläufig fein konnen. Das Büch macht den Eindruck, als 
nüpfte es an ein eigenes Erlebniß des Verfaſſers an. Es lieſt ſich ſebr gut. 


Land wirthſchaftliches. 

r. Kreis Bomſt, 15. September. [Tabaksbau; Grummet⸗ 
ernte; Hopfen.] Der Probſteipächter Handke hat in dieſem Jahre den 
Anfang gemacht, auch im hieſigen Kreiſe Tabak anzubauen und er bezog zu 
dieſem Behufe direkt aus Amerika Samen zum ſogenannten amerikaniſchen 
Dickblatt und amerikaniſchen großen Spitzblatt. Beide Tabaksſorten haben 
einen vorzüglichen Ertrag geliefert, ſo daß Herr Handke die Abſicht hat, im 
nächſten Jahre den Tabaksbau bedeutend zu erweitern. Auch iſt derſelbe im 
i des Tabaksbaues im hieſigen Kreiſe erbötig, Samen dieſer beiden 
abaksarten Landwirtben hieſigen Kreiſes abzulaſſen. — Der zweite Heu⸗ 
ſchnitt(Grummet), der vom ſchönſten Wetter begünftigt war, bat im Allge⸗ 
meinen bei uns einen ganz guten Ertrag geliefert, ſo daß die Befürchtungen 
wegen Futtermangels bei uns faſt als beſeitigt zu betrachten find. — Die 
Hopfenpflücke bat ſeit einigen Tagen ihr Ende erreicht. Im Allgemeinen 


Bekanntmachung. 
Die beim Bau einer Latrine im Hofe des 


Zimmermaterialien, ſowie die Lieferung vonſſtraßen⸗Ecke 5 Stück ausrangirte königliche 
2470 Mauerziegeln und 12 Tonnen Portlands | Dienftpferde meiſtbietend verkauft. Ide 
Cement, ſollen im Wege der Submiſſion Don⸗[Das Kommando des Trainbataillons Lehrlinge deulſcher Nationalität in dem Schul 


5. Armee⸗Corps. 


Polizeiliches. 
Vor circa 4 Wochen gefunden auf der Land⸗ 
Eine alte bunte Reiſetaſche, worin ſich 
: ein ſchwarztuchener Ueberrock mit 
A 8 — Zur 5 15 
hip e nkleider, eine warze ortweſte, 
Seichäftslofal, Wallſtraße zwei leinene Mannz-Oberbemden, ein ſchwarz . 
ſeidener Schlies und ein weißer Schlips mit 


nerſtag 


5 — 
den 21. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

ausgeboten werden. i . 

Qualificirte Unternehmer wollen ihre Offer |ftraße: 
ten verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub: befinden 
miſſion auf Zimmerarbeiten reſp. auf Lieferung 
von Mauerſteine ꝛc. zum Bau einer Latrine“ 

verſehen in unſerm Ge ; 
Nr. 1., woſelbſt auch die Bedingungen zur Eins 
cht ausliegen, rechtzeitig abgeben, da Nachge⸗ rothen Punkten. 
ote und ſpäter eingehende Offerten nicht ange⸗ 


mmen werden. 
ei Poſen, den 15. September 1865. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekannimachung. 
Die bei Anfertigung eines Schalldeckels und 


Ein 18. c. ul N 
Ein Zwanzigſilbergro 
Den 18. c. Abends aus kl. 


firche vorkommenden zu 117 Tblr. 2 
4 Pf. veranſchlagten Tiſchlerarbeiten ſollen 


Hefunden: 


Vormittags 10 Uhr 
in Submiſſion ausgeboten werden. 
Aualifizirte Tiſchlermeiſter wollen ihre Of⸗ 


miſſion auf 
eines Schalldeckels“ verſeben, Wallſtraße Nr.. ſtimmung: 
wofelbſt auch die Bedingungen einzuſehen find, 
rechtzeitig abgeben. ; 
Nachgebote und ſpäter eingebende Offerten 
werden nicht angenommen. 3: 
Poſen, den 19. September 1865. 
Schule anzuhalten 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 2 bee 
Bekanntmachung. Söll. Lite ve 


Von dem unterzeichneten Kommando wer⸗aufmerkſam zu mach 
den am W 


Den 15. c. aus dem Fort Tietzen entwendet: 
Ein Paar Kommisſtiefeln mit dem Stempel 
der 3. 12pfd. Fußbatterie verſehen. 
dem Sapiehaplatz gefunden: 
chen⸗Stück. 1 
en Gerberſtraße 14. 
{ : entwendet: Ein Schwarzer Düffel⸗Ueberrock mit 
einer Verkleidung der Kanzel in der Garniſon⸗mſchwarzem Tuch gefüttert, ein ſchwarztuchener 

Sgr.] Ueberrock, ein Paar rothbraun karirte Bein⸗ 
kleider, eine braune tuchene Weſte, drei weiße 


Sonnabend den 23. d. Mts. 9 und einige Mannsoberhemden. 


eine braune Hutſchleife. 
Bekanntmachung. 
Beim Eintritt des Winterhalbjahres finden 


ferten verfisgelt und mit der Aufſchrift: „Sub⸗ wir uns veranlaßt, die Gewerbsmeiſter in un⸗ 
Tiſchlerarbeiten bei Anfertigungſſerer Stadt auf nachſtebende geſetzliche Be ⸗ 


„Wer einen Lehrling annimmt, welcher 
im Leſen und Schreiben und in der R 
ion den nöthigen Unterricht noch nicht er⸗ 
alten hat, iſt ſchuldig, denſelben bis 
zur Erlangung dieſer Kenntniß zur 


Landrecht 8. 294 Ria. erfolgt. 


en. 
ir haben, um den Unterricht ſolcher Lehr⸗! 


4 


ift diesmal bei uns mehr als eine gute halbe Ernte erzielt worden. Was das 

opfengeſchäft betrifft, fo it daſſelbe durch die übermäßig hohen Forderungen 
der Producenten, die in keinem Verbältniſſe au den auswärtigen Hopfenprei⸗ 
fen ſtehen, bis jetzt ſehr ſchlevpend. Dieſer Tage wurden von unſern Kom⸗ 
miſſionären kleine Beſtände je nach Qualität zu 40 bis 45 Thlr. pro Centner 
5 — Von fremden Kaufleuten ſind bereits 3 Bayern und 1 Böhme hier 


1 


anweſend, die jedoch vorläufig eine abwartende Stellung einnehmen. 


Vermiſchtes. 

* Die erſte große Taubenausſtellung in Berlin wird in 
dem Loſſowſchen Thierparl, Schönhauser Allee Nr. 157, am 21., 22., 
23., 24. und 25. September 1865 ſtatthaben. Es werden nur Tau⸗ 
ben reiner Race zugelaſſen. Anmeldungen werden nur bis zum 19. Sept. 
angenommen. 

* In dem am Sonntag aufgeſtiegenen Berg'ſchen Luftballon 
haben 4 Perſonen, unter ihnen Dr. H. Mahler, die Luftreiſe mitgemacht. 
Derſelbe ift nach /ſtündiger Fahrt auf einer Wieſe bei Köpenick ohne 
Schaden gelandet. f 

* Memel, 13. September. Am geſtrigen Nachmittage hat eine 
Feuersbrunſt das an unſere Stadt unmittelbar grenzende, von ca. 3000 
Einwohnern bewohnte königliche Dorf Schmelz völlig verwüſtet. In 
einem dicht am kuriſchen Haffe gelegenen Plankenſchauer in dem Holz- 
garten des Kaufmanns Herrn Girard brach auf eine bis jetzt noch uner⸗ 
klärliche Weiſe das Feuer aus und verbreitete ſich bei ſtarkem Nordweſt⸗ 
ſturme mit unaufhaltſamer Gewalt ſo ſchnell, daß über 100 meiſtens 
von armen Leuten bewohnte Gebäude in wenigen Stunden niederbrann⸗ 
ten. Auch einige von der Brandſtätte weit abgelegene Bauernhöfe wur⸗ 
den von dem Flugfeuer ergriffen. Beſonders iſt es zu beklagen, daß 
mehrere Menſchen dabei ums Leben gekommen ſind. 

* Aus Anlaß der Beerdigung des Prinzen Joſeph Bonaparte 
wird eine Ceremonie bekannt, welche in Rom bei Beſtattung hoher Herr- 
ſchaften noch üblich iſt. Nachdem der Verſtorbene nach ſeinem letzten 
Ruheorte gebracht worden iſt, erſcheint ſein Haushofmeiſter im Koſtüm 
des 15. Jahrhunderts und fragt, ſich achtungsvoll dem Sarge nähernd, 
indem er zugleich nach modernem Gebrauche grüßt: „Befehlen Ew. Ho⸗ 


heit nichts mehr?“ Da der Todte nicht antwortet, ruft der Haushof⸗ 
meiſter den Kutſchern zu: „Ihr könnt nach Hauſe fahren, denn Se. Ho⸗ 


heit haben keine Befehle gegeben.“ 1 

»Ein ſchreckliches Unglück iſt in der Kohlengrube Kalifornia 
bei Wigan in Lancaſhire geſchehen, durch welches 8 Menſchen das Leben 
verloren haben. Nicht war, wie gewöhnlich, eine Exploſion die Urſache, 
ſondern es war ein Strick geriſſen, an welchem der die 8 Arbeiter ent⸗ 
haltende Korb aufgewunden wurde. » 


* (Anffteigen Nadars in Amſterdam.] Ueber das Auf- 
ſteigen Nadar's in ſeinem Ballon: „Der Rieſe“ in Amſterdam, bringt 
die „Independence“ nachſtehende zwei Telegramme: „Amſterdam, Don⸗ 


nerſtag 14. September. Das Aufſteigen des Rieſenballons iſt erfolgt. 


Das Wetter war herrlich. Eine zahlloſe Zuſchauermaſſe ſandte dem un⸗ 
ecſchrockenen Nadar ihre Beifallsrufe nach. 2) Amſterdam, Freitag 15. | 
September. Der Rieſe ſtieg geſtern Abend um 7 Uhr auf. Er trug 
Herrn Nadar, einen holländiſchen Journaliſten, und noch zwei andere 


Perſonen. Der Wind trieb ihn direkt auf die Nordſee zu. Der Himmel 
wurde umwölkt. Der Ballon kam um 9 Uhr in das Harlemer Meer 
herab, das glücklicherweiſe jetzt ausgetrocknet iſt. Er erlitt nur einen ein⸗ 


* Bern, 10. Septe 
gende intereſſante Mittheilung: „Wie bekannt, hat man auf dem Col 
von St. Theodule eine meteorologiſche Station errichtet. Auf dieſer Sta⸗ 
tion werden ſich die Gebrüder Platter für ein ganzes Jahr niederlaſſen, 
um Beobachtungen vorzunehmen, was gewiß keine Kleinigkeit iſt, wenn 
man bedenlt, daß der Col von St. Theodule 11,367 Fuß hoch iſt. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden iſt es gewiß nicht nöthig, auf das wiſſenſchaſtliche 
Intereſſe aufmerkſam zu machen, welches ſich an Beobachtungen knüpfen 
muß, welche in einer Höhe angeſtellt werden, die nur 16 Meter niedriger 
iſt, als der berühmte Col de Géant, auf welchem Sauſſure im Juli 
1788 kaum vierzehn Tage bleiben konnte und wo dieſer Naturforſcher 
doch zu ſo wichtigen Reſultaten gelangte. Und hier werden die Beobach⸗ 

ter nicht nur einige warme Sommertage, ſondern ein ganzes Jahr, 
Sommer und Winter, zubringen. Niemand wird läugnen, daß es zu 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
21. September c. 


1 t ) Vormittags 9 Uhr 
ort Roon nothwendigen Zimmerarbeiten und auf dem Stallbofe, Magazin- und Müblen⸗ 


linge für die Gewerksmeiſter fo wenig ftörend, 
als möglich zu machen, Sonntagsfreiſchulen 
eingerichtet, in welchen von ſtädtiſchen Lehrern 
der erforderliche Unterricht in den Nachmittags 
ſtunden ertbeilt wird. Solcher Schulen, an 

ren jeder vier Lehrer thätig ſind, beſtehen für i 
{ n) für die 
baufe in der Schulſtraße, für Lehrlinge polni⸗ 


Lehrer Herrn Wigsetos hi zu melden. 
Indem wir die Gewerksmeiſter hiervon in 
Kenntniß ſetzen, fordern wir fie auf, in allen 
ällen, wo fie Lebrlinge angenommen haben,] 47000 = 
denen die oben beregten Kenntniſſe abgeben, 
dieſelben regelmäßig in die Sonntagsſchule zu 
ſchicken, weil fie, wenn fie die erforderlichen 
Kenntniſſe nicht beſizen, nicht zu Geſellen er- 
nannt werden können. Gegen Lebrmeiſter, 
welche es unterlaſſen, ſolche Lehrlinge, die des 
erwähnten Unterrichts noch bedürfen, zum 
Beſuch der Sonntagsſchule anzubalten, wird 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfahren 


200 
180 Ctr. 


eli Tragfäbigteit der zur Verladung benutzten 
Achſen, ſondern lediglich nach dem wirklichen 
Gewicht der aufgegebenen Sendung, und zwar 
zu dem tarifmäßigen Satze der ermäßigten 


50 Stück 


4000 Stück 
reslau, den 13. September 1865. 500 

Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


deb. Ole „Wafttte de Bar bring foi ⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche und 
Stargard Bol } 
derlichen Betriebs⸗Materialien, und zwar: 


16000 „ Banddochte, 
410 Pfd. Fadendochte, 
250 Stück Lampenglocken, 
7 Glaseylinder, 
110 Pfd. Stearin⸗Zimmerlichte, 
950 » Talglichte, 
35000 Stück Strauchbeſen, 
1500 Ctr. Putzlappen, 
200 Pfd. Sodaſeife, ; 
weiße harte Talgſeife, 
Schmierſeife (grüne Seife,) 


100 „ Berg, 
1000 Pfd. Bindfaden, 


1000 „ Glasdeckel, 
9000 Fuß Uhrgewichtsſchnur, 


25 Str. Bitterſalz, 
porcellanene Iſolatoren, 


5 Ctr. verzinkter Eiſendraht, 
50 Pfd. Kupferdraht mit Öuttapercha-]boru an der Kreuzkirche. 


einem ſolchen Wagniß großer Kühnheit bedarf. Noch Niemand in Eur 
ropa hat bis jetzt ein ganzes Jahr in einer ſolchen Höhe zugebracht. Die 
Wohnung der Beobachter, welche 3300 Fuß höher iſt, als der große St. 
Bernhard, beſteht nur aus einer Hütte, die zum Schutze der Reiſenden 
im Sommer beſtimmt iſt, an der man jetzt allerdings einige Reparatu⸗ 
ren vorgenommen hat, um ſie auch für den Winter bewohnbar zu ma⸗ 
chen; nichtsdeſtoweniger und trotz aller Lebensmittel und Brennmateria⸗ 
lien, welche man in dieſem Augenblick hintransportirt, wird es ſchwer 
fallen, ſich in jener Region, in welche man ſelbſt im Sommer nur nach 
einem dreiſtündigen Marſche gelangt, vor der Kälte zu ſchützen. Die 
Gebrüder Platter, welche bewährte Bergführer ſind, befinden ſich übrigens 
ſchon ſeit Anfang Auguſt in Geſellſchaft mit einem Angeſtellten der 
Sternwarte in Zürich, der ſie den Gebrauch der Inſtrumente und den 
Mechanismus der meteorologiſchen Beobachtungen lehrt, wie ſie in der 
Schweiz organiſirt ſind, in ihrer Wohnung. Die Koſten des Unterneh⸗ 
mens trägt Herr Dollfuß in Mühlhauſen.“ 

Ein zweites Pompeji iſt im Begriffe aus der Verſchüttung zu er⸗ 
ſtehen! Es werden nämlich die Ueberreſte des verſchütteten uralten Solunt 
bei Palermo ausgegraben, und wenn dieſelben auch nicht ſolch bedeutende 
Schätze wie die von Pompeji zu Tage fördern, ſo bietet das Gefundene 
doch außerordentlichen Werth für die Wiſſenſchaft. Die Straßen der auf⸗ 
gegrabenen Stadt find in die Felſen gehauen, man fand darin Grund» 
ſteine öffentlicher und Privatgebäude, Fragmente von Sälen, Mauern, 
Pflaſter und Moſaiken. Eine griechiſche Inſchrift deutet auf die Exiſtenz 
eines Gymnaſiums. In großer Anzahl finden ſich Vaſen, Glasgeräth⸗ 
ſchaften und Geldſtücke. Namentlich was Farbe und Schliff der vorge⸗ 
fundenen Gläſer betrifft, die auf uralte Zeiten deuten, war die Ueber⸗ 
raſchung eine außerordentliche, und ſie ſtehen der heutigen böhmiſchen und 
ſächſiſchen Fabrikation nicht nach. Man hofft noch viel bedeutendes 
Material zu finden und wurde zu dieſem Behufe ein neue Regierungs⸗ 
Kommiſſion eingeſetzt. Solunt, das am Abhange des Katalfano lag, re⸗ 
präſentirt vier Civiliſationen, nämlich die der uralten Siculer, die Phö⸗ 
niziens, Griechenlands und Roms. 

| Redaktions Korrefponden;. 
ee Koſten. Da die Angelegenheit für die Redaktion erledigt iſt, kann 
die Einſendung nur unter den Inſeraten Aufnahme finden. 


Angelommene Fremde. 


Vom 19. September. 
MYLIDS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Ackermann nebſt Frau 
aus Chudopeice und Beyer nebſt Frau aus Skrezewo, Hauptmann 
u. Leonbardi aus Önefen, die Kaufleute Guttmann aus Beuthen und 
Schörling aus Bremen, Fabrikbeſitzer Moritz Herrmann aus Hanno‘ 
ver, Juſtizrath Brachvogel aus Mainz, Nechtsauwalt Billert aus 
Bromberg, Adjutant im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment John aus 
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Francke aus Berlin 
tiere Reichmann aus Bromberg, 
| aus Aachen, Rittergutsbeſizer Wirth aus Yopienno, a 
\ STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Rittergutsbeſizer Graf Grabowski aus 
Grylewo, Sf Mycielski aus Chociſzewice, p. Skorzewski aus Zer⸗ 
kow und v. Keſzpeki aus Blociſzewo, Comteſſe Grabowska aus Ra⸗ 
downitz, Ingenieur Mattiſon, Kaufmann Smorowsti, Lieutenant 
| 


v. Bredow und königl. Hoflieferant Schwartze aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Fabrikbeſiger Urban aus Langenbrück, die Gutsbeſitzer 
Silber aus Jdebno und Klug aus Rabowice, Stud. phil. Schwank 


aus Berlin. 

BAZAR. Gutsbeſiger Blociſzewski nebft Familie aus Przeclaw, Kaufmann 
Adler aus Breslau, Akademiker Dembowski pi en 
Jargezewska nebſt Familie aus Upna. 

HOTEL DE PARIS. Generalbevollmächtigter Dlugolecki aus Czerniejewo, 
die Gutsbeſitzer Roſtkowski aus Jaroslawski, Jurkiewicz aus Lech 

lin, Wojtowski aus Legowo und Ulatowski aus Morakowo, Kauf⸗ 

mann Bamski aus Schmiegel. 


h) für die Stargard⸗Poſener Eiſen bahn: 
450 Ctr. Brennöl, 
225 » Schmieröl J., 
150 Schmieröl II., 
600 Austern, 
15 „ Kupfervitriol, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden: 
Termin bierzu iſt auf 


ener Eiſenbahn pro 1866 erfor⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn: 


) Str. öl, (raffinirtes Rübö z 
ſcher Nationalität in dem ehemaligen Marien. 2810 45 Schmelz N Dienſtag, den 10. Oktober e 
oma in Nea debe e e 0: Samt 2, Ve e 
inge deutſcher Nationali b 190 Talg, d zwar für die unter be i n 
bei dem Kommunallehrer Herrn Scholz, Sylind : Materie ; „ 
die polniſcher Nationalität beidem Kommunal- 800 Elen Bacsbocten Gaben er Giefgem "Sahnhofe 3 ee 


unter h. bezeichneten Materialien im 
Bureau der Königl. Betriebs Jnſpek⸗ 
tion der . Eiſenbahn 
zu Stargard / P. anberaumt. 
Bis zu dem genannten Termine muſſen die 
AR a frankirt und verfiegelt mit der Auf⸗ 
rift: 
Submiſſion zur Lieferung von Betriebs“ 
Materialien“ 5 1 
an die unterzeichnete Königl. Direktion, reſp, 
an die Königl. Betriebs⸗Inſpektion der Star‘ 
gard⸗Poſener Eiſenbabn zu Stargard /B. 
eingereicht ſein. In dem Termine werden die 


werden. 1500 Plombirſchnur i Offert 
Poſen, den 13. September 1865. 50 Ctr. Plomben (Bleiſie eingegangenen emen in Gegenwart der 
„ v Str. gel), twa ich erſchie 
Der Magiitrat. 50 Pb. Mache ei EN 5 chienenen Submittenten 
—ůů — 400 Ellen Packleinwand, ie Suhmiſſionsbedingungen liegen in den 
Bekanntmachung. 600 Stach Bindeſtränge, oben bezeichneten Bureaus ſowie in den Cen⸗ 
Mit Bezug auf verſchiedene an uns ergan⸗ 50 en. Kupfervitriol, tral- Burcaus der Königlichen Direktion det 
gene Anfragen machen wir das Publikum dar-] 3000 tück Zinkeylinder. Nieberichlefüich « Märkischen Eiſenbahg und 
auf aufmerkſam, daß im Bereich der von uns| 2000 , Farferetemente, Oſtbabn in 5 allen zur Einſicht 
verwalteten Bahnen ſchon ſeit dem 1. April N Gaterieſtandolaſer. aus und können daſelbſt auch Abschriften dieſet 
186% die Berechnung der Bahnfracht für 3 Finſabgläſer, Bedingungen in Empfang genommen werden. 
Stroh", nicht mehr wie früher, nach der 2000 - Glastrichter, reslau, den 12. September 1865. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

In einer anſtändigen Familie finden von 
Michaeli c. ab Zöglinge bieſiger Schulen als 
Penſionaire liebevolle Aufnahme. PH 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Paſtor Schön 


(Beilage. 


ügſignalleinen, 
Papierſcheiben, 


Ueberzug; 


Für Brennerei⸗Beſttzer. 


219. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2 19. September 1865. 


2 
© 


sr ee e Bat zur Ver ang und Be⸗ 9 Poſen am 7. September is f ©) T A 1 / — 5 ap gen — 
9 enen ord ein neuer 1er. : icht. ek = n ei E Ilgenwärtig noch aktiv, d. aus jed. Getreidear 
wi 9 über önigliches Kreisgerich 0 wie auch v. Kartoffeln d. überaus befried. Mer 


ſſultate 4. erziel. verftebt, . d. Preßhefefabrikat. 


Zur jetzigen Saiſon empfehle ich mein aufs Reich haltigſte aſ⸗ (deren Anlegung ca. 35 Thlr. koſtet) ſehr er⸗ 
5 fahren iſt, kaufm. Bildg., einf. u. dopp. Buch⸗ 


@ ſertirtes Theelager, serien wextrafeinen gelben Peccos Sete e ede duch eee 
blumen, Peccoblüthen, Peccos, Souchong, Padder 8 mlster Gerſe andren whthe lugt eine 
Souchong, sowie grünen Imperial und Gonpowder, fte e e Fee Fe c⸗ 
©) diesjähriger Ernte, zu den billigſten Preiſen. Betrieb. — 

Außerdem erlaube ich mir auf meinen in neuerer Zeit, durch verſchiedene (0) 3 en = gi 
©) Theeforten zuſammengeſetzten, fo beliebten ſchwarzen Melange: Thee Din We eee + BEREITS 
2 aufmerkſam zu machen, derſelbe zeichnet ſich durch ſeinen höchſt aromatiſchen, © und polnischen See eee en 
S kräftigen und feinen Geſchmack beſonders aus, er iſt überhaupt, da er durchaus (0) Zeugniſſen, ſucht von Michaeli d. J. eine 
nicht aufregend wirkt, zum täglichen Genuß, namentlich denjenigen Perſonen 5 Stelle. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
8 au 1 denen aus geſundheitlicher Rückſicht, der fo ſehr ins Blut gehende SL] Zeitung. E 
2 Kaffee verboten iſt. 1 Am 13. d. Mts. Abends iſt mir aus meine 
2 Su en dan e ee als Pie Nie, Nie Mac und (8) Sah Breslauer 10. toben worden: 

Queen halte ſtets friſches Lager. 725 
© 92 


auf den 3. Oktober d. J. N 


Vormittags 11 Uhr 
3 — sen une im gu Modernes 
ruktionszimmer anberaumt worden. ie ſi 
Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken Hefammigymna wm 
in Kenntniß gelebt, daß alle feſtgeſtellten For⸗ in Leipzig. 
erungen der Konkursgläubiger, ſoweit für Die Lehrſtunden des Winterbalbjahrs begin 
diefelben weder ein Vorkecht, noch ein Hypo nen den 3. Oktober, — Anmeldungen neuer 
tbekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abjonde» Schüler erbittet ſich der Unterzeichnete im Laufe 
| Tungsrecht in Anſpruch genommen wird, zurfder nächſten Wochen. — Die Grundsätze der 
a nahm: on 4 Beſchlußfaſſung über den Anſtalt . 01 een ee 
1 überſandt. Auswärtige er finden bei 
i i feriren unter Ga-⸗ geeigneten Familien (üraelitiiche in derjenigen 
ne e Pelteſohn des Lehrers an der Anſtalt Dr. Em. Samostz) 
u Poſen 30% des feſtgeſtellten Betrages derfbeite geiſtige und körperliche Pflege. 
orderungen, zahlbar mit 20% ſofort nah] September 1865. 2 N 
Veitätigungdes Akkords, 5% binnen 3 Mona: Dr. MM. Zülle, Direktor. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


Bauhandwerker, Mü 


rennerei mit Dampfmaſch. 
rank. Off. sub 22. L. über⸗ 


SO 


es 
N Thlr. Geld und ein Prima-Wechſel der nicht 
üblen: und Maſchinenbauer zc% welche ausgefüllt war, ſondern acceptirt für 550 Thlr., 
beabſichtigen, am Winter Unterricht Theil zu nehmen, haben ſich baldigit ſchriftlich bei 
dem Unterzeichneten anzumelden. 
Der Vorſteher der Baugewerk⸗Schule: 
Holzminden. G. Haarmann. age 
DR ET EEREEE | Auktion. 
2 Die Freitag, am 22. 5 85 
% mittags 10 Ubr werde ich bier in Schroda, 
5 engl. oder d. franz. 8 rache an Marte verichiedene = Rechtsanwalt v. 
erlernt man leicht und gründlich durch 1 Trampezynski'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
die als vorzüglich anerkannte brief liche h Gegenſtände, und zwar: Möhel, juriftiiche und 
Lehrmethode der Herren B. H. Len- wiffenſchaftliche Werke, fo wie mehrere Cent⸗ 
E mann und L. Lehmann, Prof. ner kaffirter Akten, öffentlich meiſtbietend gegen 
de lang. frang. et angl. Bücher und Vor- J gleich b 
kenntnisse sind zu diesem Unterricht Schrod a, 15. Septhr. 1865. ) 
nichterforderlich. — Der Cursus dauert ® Der Auktions⸗Kommiſſ. Schroeder. Lachs empfingen 
9 Monate. Das Honorar beträgt pro 5 — EL 5 
Woche 2½½ Sgr. = 9 Kr. rh. 8 Kr. 
östr, — 11 Sch. R. M. und wird für 3 


Die oben berichtigte, für den, Dziennik“ 
beſtimmte Annonce, iſt aus Verſehen 
der Expedition in die „Oſtdeutſche Zeir 
tung“ aufgenommen und auf unerklärte 
Weiſe der Druckfehler darin entitan- 
den. . Klug. 


; Das im Kreiſe Wongrowiec 

PP belegene Rittergut USoikowo, im 
ränume . N 2 „ 

# Theilnehmer erhält wöchentlich einen | Flächeninhalte von 3360 Morgen, 

de Unterrichtsbrief, 16 Seiten * meiſt Weizenboden, iſt aus freier 


odesfälle. Schneidermſtr. F. Gauſche 
Waaren, eine große Partie Cigarren, Schnupf']kann bei der Expedition dieſer Zeitung ein wu 3 
Donnerſtag den 21., Freitag 29, Sonn⸗ M. 20. IX. A. 7. M. C. u. B. 
am and Sonn — in Cammin i. P., Fr. J. Schumann in Bran⸗ 
ö 8 lei ü Mi in. Jari rer Ab 
(im Haufe des Bierbrauers Herrn Steszewski) mein Geſchäft von ittwoch Kröben, Krotoschin, Schrimm und 
Mittwoch den 20. Sept. Abends 7 Uhr: 
275 \ 167 1 ; u, die ſich dem Allei 
geehrten Publikums bringe, bite ich um geneigten Zuspruch. Agenturen, em Alleinverkauf 
ſtatt jeder beſonderen Meldung bierdurch erge⸗ 
) Eisberge, Schneeſturm, Nordlichte, Sonnen⸗ 
gen dazu. Freie Briefe unter A. C. Nr. 330 1 


Poſen, 
den 18. September 1865. 


9 ＋ * 
950 0 zablbar am 16. Febr. 1866, mit der Unterſchrift 
A. Cichowicz, x Wolff Caro. Ich warne Ve wee debe ; 
g 1 ae , Sglöffentlich vor Ankauf dieſes Wechſels. L. Hirsch. 
(©) Berlinerſtraße Nr. 13., vis-A-vis dem Polizei⸗Direktorium. e — 
a en ze n * a r N | EEE ͤĩͤÄ20 
OOOOPOBOOOOOR) / SOSSE In Nr. 216. diefer Zeitung iſt in der 
* 9 4 N W t * 4 
ee ober el amerik. Petroleum, toigenser 
Ihr zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung ein Enga⸗ ruckfehler zu berichtigen: E ; 
Elbinger N eunan 0 k U, gement. Gefällige Offerten bitte unter G. . Prachfehler zu berichtigen: Es follnich 
ſowie fetten Räuch erlachs Aal e Be lde Alen, weder uf Eh 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt T Erpedition d t itung. 
) f at die Schneiderprofeffion zu fernen, kann 4 er Ofden fir Britang 
ch melden bei C. Ehlert, Markt 66. 
Einen Lehrling ſucht 
Wilbelmspian Nr. 2. — Breiteſtraße 13. 
Fi ed ermu A „Ein Knabe kann als Lehrling eintreten beim 
e ä 0 3 Schneidermeiſter . Walt 
r Hand zu verkaufen. Das Nähere — — — Im : 
Damit sich aber Jedermann von, der 5 ae Central-Büreau „Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchaftes 
Br Zube . N — 4 Cein Rittergut * G. PF Tr aas, für im Jahre 1855 errichtete Inſtitut zur Vermittelung von Anzei⸗ 
50 Arne 8 — 775 a Aufträge ſchnell und exakt auszuführen, bei größeren Aufträgen 
% nach allen Orten gratis und franco zu % in Mitte der Provinz Pofen, 1500 Mor-] Donnerſtag den 21, Freitag den 22. undſdeutſche n.anständifche entiprechender Rabatt. Zeitungs Katalog nebſt Inſertions⸗ 
Meldungen etc. wolle man franco ge- & f 4 platz der hohen Feſttage w ſchl 5 nden; 8 3 
us : 150 Morgen Wald, mit guten Gebäuden 0 1 ge wegen geſchloſſen. Juegerſche Buch⸗, Papiere und Landkartenhandlung. 
J Ergediden ger Sprech und Inventar, mit wenigen und feſten Hy⸗ age Graben 7. Domplatz Nr, 8. 
tor 2 —— = N 4 nt „ Magdeb d 3 Prem. -L A 
in e reiswürdig zu verkaufen. Zu agbeburg und Zeven, Prem. Lieutenant A. 
FE N de Erpebiion bier Jag unſer Behäftsiotat und die IF Turn-Verein AI. v. Wulffen mit Frl. Agnes Kleiſt in Branden⸗ 
* 8 5 . i für Bruchleidende! Fabrik von Mittwoch Abend ul ben September findet eine [ant Frl. Clara v. Flottwell in Laufenſee bei 
Mitwoch den 20. 5 — f e Marienburg, Hr. P. Fürſtenberg mit Frl. A. 
di Möbel, als: Sopha, Tiſche, Stühle, keit des berühmten Bruchheilmittels von dem Oſſen. ſtatt. 8 
Be Span, Waichtiiche, Bettſtellen,Brucharzt Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton ch ll Gebrüd er Weitz 5 au 2 0 Nachmittags. Sam⸗ 
= melplag am Cichwaldtbor. ſcheid bei Aachen, ein Sohn des Ober-Grenz⸗ 
kontroleur Koeppen in Granſee, Fr. Stern in 
Manheimer, tal. Auktionskommiſſar. in Empfang nehmen. 2 N 
Unterm heutigen Tage habe ich hierſelbſt ee ‚eopold Sander. . | D ann In Pregin 
Der Feiertage wegen bleibt landwirthschaftl.-gewerblichen Ver- Peer G. Friesland in len. N 
die Familie Weiche. 
Uhr in Gostyn tagen, wozu die 
A ˖ kerwaaren⸗Ge i f ſchloſſen verehrl. Mitglieder ergebenst ein- 
pothe 5 MI. Heimann. 
eröffnet. Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anforderungen 5 = 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit Brill. Darſtellungen, 
e ex dem Fabrikbeſiger Herrn Ottomar Bartſchf verbunden mit erläuternden Vorträgen. 
Poſen und anderengrößeren Städten bezweckt. 
2 Es eignen ſich beſonders Material- und Colo⸗ 
u ems 1. Meſeritz, den 18. Sept. 1865. 
o Die verwittwete Oberlehrer ‘ B in's N 4 
8 < Fü A leidende Buchhandlung in Frankfurt a. M. 3232 2. Franklin's Nordpolarfahrt, 
S ur ugen el Kanonenpl. 9., 3 Tr., eine mbl. Stube zu verm. bier derhre ch mich LET beiten und feiner 186 Oerährten Schickſal 
; ; „I a m 4 = e ® er x 
0 2 empfehle ich mein wohlafjor-] Eine möblirte Stube ft billig zu vermietben, kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung bier⸗ 


Leb. Hechte u. Band. heute Abend b. Kletſchoff. „Ein unverbeiratheter, ieee Anzeige des Herrn H. Klug, betreffend 
Die erſten diesjährigen Inſpektor ſucht zum 1. Oktober, womöglich 
7½ Sgr. ſondern 9 Sgr. a Quart 
aare Bezablung verkaufen. Roulade und friſchen marinirten ji 
W. F. Meyer & Co. Marcus Lewyssohn. 
AR. ter, 
gut bereitet, kauft die Drogueriewaaren Triedrichsſtraße Nr. 30. 1 
Vortrefflichkeit dieser Lehrmethode f iſt an Ort und Stelle zu erfahren. 

Breiteſtraße Nr. 14 Inserate gen aller Art, und ſind im Stande die kleinen, wie die a 
senden. gen unterm Pfluge, 150 Morgen Wieſen, Sonnabend den 30. d. M. bleibt mein Holz⸗ Zeitungen. Tarif für jede Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr franko gegen franko. 
Expedition der Sprech- u. Schreibschule n ... ˙—— _ 1 
* potheken, ift bei einer Anzahlung von 35,000 Der Feiertage wegen bleibt „ 

II Männer- 
burg a. H. Konfiftorial Präsident J. Hegel 
ie früh n 9 Ubr a ig i 2 8 8 
werde ich im Autlionslokale. Wreitehttahe 20. Mer fich von der überraſchenden Wirkſam⸗ bis Sonnabend früh ge u en mit Familie nach dem Eichwalde [Liegmann. 
andubren 2c., ferner Stahl- und Galanterie. Appenzell in der Schweiz, Überzeugen will, e e eee 
in er Meran: f 1 dein Der Feiertage wegen bleibt mein Geſchäftſ F 
tabak, Rotbwein 2c. öffentlich verſteigern. Schriftchen mit vielen hundert Zeugniffen 1 8 Den. 21. i ; Schwerin, verw. Fr. Gerichtsaſſeſſor C. Sturm 
30. September 3 
N l e Aen. Die General- Versammlung desdenburg a. H., Fr. C. Kresſchmann in Pretzin, 
Y Nr. 2 Ba BR 
Wronkerſtraße Nr. 24. eins der vereinigten Kreise Kosten, Imeiſter a. D. F. v. Trotha in Deſſau. 
! Bei ihrer Abreife nach Neiße empfiehlt fich 
— 
e uen⸗ arben = und Abend 6 Uhr bis Sonnabend Fraustadt wird am 26. c. um 11 —— 
n Dro =, = den 23. d. Abends 7 Uhr ge⸗ Sladl⸗ 1 enter 
= UL. 
Die Errichtung von Haupt a Ten 5 
reell und pünktlich nachzukommen. Indem ich dies zur Kenntniß des hohen Adels und : >aupe: . 
ini ſuchter Artikel unterziehen, wird in [ben G. ee, . 1 
Hochachtungsvoll und ergebenſt ober denn 8 ' in Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien beehre ich mich 1 - 5 
1. Die wunderbare Polarwelt. 
nialwaaren- auch andere angeſehene Handlun⸗ beuft anzuzeigen. 
3 kronen. Jagd auf Wallfiſche, Eisbären u. ſ. w. 
— an das Inſeratenbureau der Leger ſchen 7 
und ſchreckliches Ende. 


Whittington⸗Weizen 


und 0 Fr tirtes Brillenlager, beftehendfvom 1. Okt. ab, Schifferſtr. 13., 2 St. mit ergebenſt anzuzeigen. 28 A 5 
Pr bſteier Roggen OO: in allen Sorten Brillen in] Wreitenr. 10, . einLaden und eine feine] Poln. Liſſa, den 17. September 1865. |. 3. Skulpturen⸗Gallerie, 
robſteier ogg verschiedenen Einfaſſungen, fo wie auch Wobnung von 3 Stuben und eine Küche zu E W. Handke. Gruppen und Buſten in i 
zur Saat Operngucker in Schwarz und Elfenbein und vermiethen. > wunderbarer Schönheit. Alsdann: 


offerirt ſonſtige optiſche Gegenſtände zu den biig⸗ 
ſten Preiſen 
Adolf Hallmann, 


Uhrmacher in Schrimm. 
Stearin⸗Altar⸗Kerzen, 


von 7½ bis 15 Sgr. pro Stück offerirt 
Fr uns A. Toeplitz, Breiteſtr. 12. 
en⸗ fi 


ad N ben Die beliebten fet Speckflundern 
und Sinderfiefet in zeilter Auswaflſ a wieder fi enen ber Mletiehof 


A. Apolant, | Meine Mehl⸗Niederlage iſt von 


6. Waſſerſtraße 6. Wronkerſtraße Nr. 1. nach Nr. 
Das Eintreffen der neuen Formen für die 2. verlegt 


Den am 14. d. Mts. erfolgten Tod 
meines Gatten, des Kaufmanns 


Iſidor Neumann, 


zeige ich tbeilnehmenden Freunden und 
Verwandten hiermit an. 
Roſalie Neumann, 
geb. Meyer. 
Inowraclaw, den 17. Septbr. 1865. 


. Büttelſtraßſe Nr. 18. 
Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
zu vermiethen. 


u Breiteſtraſie 13. iſt 

ein Laden mit oder 

ohne Wohnung vom 1. Okto⸗ 

ber c. n vermietben, . 
Zwei Stallungen ſind Halbdorfſtraße 32. 

zu vermiethen. Näheres bei n 

a 4. Tomski, Konditor. 


N “ 7 f; [ 
oiree fantastique. 
Das Originellſte aus dem Reiche 
der geheimen Magie und optiſchen 
Zauberei, beſtehend in einem Potpourri joko⸗ 
ſer Phantaſiegebilde, ſowie reizender kaleido⸗ 

skopiſcher Bonquets. 

1. Loge und Sperrſitz 10 Sgr. 2. Loge 

5 Sgr. Gallerie 2; Sgr. 

Billets zur 1. Loge und Sperrſitz a 8 Sgr. 

ſind in Herrn Beely's Konditorei zu haben. 
A. Boettcher, Phyſiker. 


Lehmann. 
Nitſehe bei Alt-Boven. 


Prager 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. H. Bauer mit dem 
Kaufmann H. Warſchauer in Berlin, Frl. A. 7 
lankenheim in Sorau mit dem Hrn. Carl 
lankenheim in Rokitten, Frl. H. Bleck in Yo: 
win mit dem Rittergutsbeſitzer F. Einbeck in 


Breslauerſtr. 38. in der 1. Etage ſind 8 
zwei Zimmer möblirt oder leer zum 1. Oktober 


l Heute Dienſtag 
Winterſaiſon und den Beginn meiner Thätig- 


\ ö zu vermieten.. Golluſchit b. Kotomirz und Mittwoch den 20. September 1865 
& für Biejebe ann. 1.7 an. „ C. F. Rabbow. Gr, RNitterſtraße Nr. 7 find drei mö⸗“ Geburten. Ein Sohn: dem Sanitäts- großes Konzert. 
butlabr. . ne St. Martin 78. neren ſtlixte Zimmer einzeln zu vermiethen. ivath Dr. Wilms in Berlin, dem Rechtsanwalt Entree 1 Sar. Anfang 5 Ubr. 

Piano A Fabrik Ung. zuckerſüße 3 empf. Kletſchoff. Eine Part. Wohn. von drei Zimmern und Noſenthal in Wittſtoc, dem Hauptmann Cor. Stolzmann. 
N Nammeyor in Berlin, Sardines à l’Huile Küche ift zu vermiethen Langeſtr. r d Lamber ts Garten. 
Wilhelmsſtraße 118. in ½½ Ya, / Doſen, Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Brennerei⸗ F. Pillon, dem Hrn. B. v. Behr in Pinnow, Mittwoch den 20. September 
Aae fun e große, Ereuzlatige Son frische ruſſiſche Sardines 5 e ee * 3 in e Kut dem Hrn.] nach der Rückkehr vom Manöver 
i - ; . in a änniſchen ? en, 0 i A 5 UY Ay 
F ickels Manufaktur, Zube, Önlauterie,Anry,| Berbinbungen. Or. A. Schmid mit del erſtes Konzert. 
oct. Pianinos billigſt — Sjäbr. Gar und PIAE „Leinen und Materialwaren, finden noch E. de Cbey in Berlin, Hr. A. Schleſinger mit Anfang 5 Uhr. 
tantie — zur Mietbe und auf Abzahlung — [in Original⸗Fäßchen und ausgewogen, empfiehlt pro 1. Oktober e. auch ſpäter, Stelle nachge⸗JFrl. C. Schleſinger in Glogau und Berlin,] Entrée 2½ Sgr., von 7 Uhr ab 1 Sgr. 
Wiederverkäufern Rabatt. J. Toepititz, Breiteſtr. 12. [wieſen bei ©. Stuart in Samter. Hr. A. Körner mit Frl. A. Sprick in Burg bei E. Buscheweyh. 


K 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 19. September 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) 
8. 


Not. v. 1 Not. v. 18. 
Roggen, matt. | 8 19 14 
Be 43 — September 14/0 14 
September } . 43 April⸗Mai . 147 144 
ae ar 46 465 5 De: ſtill. u 
piritus, matt. meri . 
n 144 | 14} Staatsſchuldſcheine 877 sie 
Wel Me A 95 
ril⸗ Mai ndbriefe 
Ausol, ſtill. Polniſche Banknoten 79% 704 
Kanalliſte: 60 Wiſpel Roggen, Spiritus nichts. 
Stettin, den 19. September 1865. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 18. Not. v. 18. 
Weizen, matter. Rüböl, feſter. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 61 SE Septbr.⸗Oktbr. . . 144 | 14 
Oktbr.⸗Novbr. . . 614 61 April⸗ Mai 147 | 14 
Frühjahr 51 655 | Spiritus, matt. 
Roggen, veränderlich Septbr.⸗Oktbr. . . 134 13½¼½ 
Septbr.⸗Oktbr. .. 43} 434 [ Oktbr.⸗Novbr.. . . 134 134 
Oktbr.⸗Novbr. = | 4 | Srüblabr ...... 144 | 14 
Frühjahr 61 47 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 19. September 1865. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 924 Gd., do Rentenbriefe 935 
Gd., a ee 798 Gd. 
etter: . 
Roggen feſt 2 „ Septbr. 39 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktober (Herbſt) 39 
Br. u. Gd., Olibr.-⸗Nodbr. 391 Br., 4 Gd., 1 Dad 39% Br., J Gd., 
Dezbr. 1865/ Jan. 1866 —, Frühjahr 1866 424 Br., 4 Gd. 
Spiritus (mit Faß) geſchäftslos, gekündigt 3000 Quart, p. Septbr. 


6 


afer (p. 1200 Pfd.) loko 21 a 264 Rt., ſchleſ. 23 a 24% Rt., feiner do. 
257 Rt., exquiſit. 263 Rt., böhm. 224 Rt., warthebr. 22 Rt., poln. 22 a 
234 Rt, alles ab Bahn bz., 5775 238 Rt. bz., Septbr.⸗ Oktbr. do., 
Oktbr.⸗Novbr. 231 bz., Novbr.⸗Dezbr. do., Frühjahr 243 Rt. nominell, 
Mai⸗Juni 25 Rt. nominell. 

Erbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwaare 47 50 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 144 Rt. Br., Sentbr. 14 a ½4 
bz. u. Gd., 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 14½½ a4 a ½ 
bz. u. Gd., $ Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 a 4 ½ bz., Dezbr.⸗ Jan. 144 & 
1 bz., April⸗Mai 14 4 ½ bz. u. Gd., $ Br. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 Rt. bz., 
Gebinde 144 Rt., Septbr. 13. a 14½4 bz., 1 Br., 1 „ Septbr.⸗ 
Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. do., Nopbr.⸗Dezbr. 14½, 4 m bz., Dezbr.⸗Jan. 
144 bz. April Mai 145 4 / a f bz., Mais Juni 143 a 44 bz. 

. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —5 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 34— Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. In beiden Sorten der Abſatz nur langſam 1 

u 


Breslau, 18. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: angenehm. 
Wind: W. Thermometer: früb 10 Wärme. Barometer: 27“ 98“ — 
Wir hahen am heutigen Markte wenig Verändertes zu berichten, bei ruhiger 
Kaufluſt haben lich die Preiſe gut behauptet. 

Weizen preishaltend, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., gelber 60 — 
64—68 Sgr., feinſter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz 725 

Roggen gut behauptet, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 54 Sgr. bz. 
Gerſte blieb in weißer Waare gut beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 86—37 
Sgr., belle 3841 Sgr., weiße 42—43 Sgr. 5 

& afer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


gr. 
N ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


ohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 Sgr. , 

Oelſaaten in fchlef, Waare wenig zugeführt, fanden in fremder nur 
beſchränkte Beachtung, Winterrübſen 250— 266 Sgr., Sommerrüb⸗ 
fen 200—230 Sgr., Leindotter 190—210 Sgr., Winterraps, ſchleſ. 


mit leihweiſem 


Sgr 


Thlr., G 
K 


Thlr. bz., mit Faß 14 

Mai 141 Thlr. ohne Faß bz.; 
Thlr., Oktbr. — Dezbr. 1415 
binde & 14 Thlr, pr. 100 Quart. 


Hamburg, 18. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 105. 22 
September⸗ Oktober 5400 Pfd. netto 102 Bankothaler Br. 101 Gd. Pr. 
April⸗Mai 108 Br., 1075 
Stimmung. Ab preuß. Oſtſeehäfen pr. Herbſt ungefähr 2 Thlr. böber. Ab 
anzig pr. Septbr. 65 bz. u. Gd. Pr. Sept. Oi 
Pr. April⸗Mai 774 Br. 77 Gd,, ſtille. 
294 — 298, pr. Mai 29, ſtille. Kaffee ruhig. 


Br. u. Gd. 


145 ; Lieferung matt. 


Amſterdam, 18. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
120 ſtille. Roggen ruhig, auf Termine etwas matter. Raps pr. Okto⸗ 


er 78K, nominell. 


London, 18. S. 


Rüböl pr. Herbſt 45, pr. Mai 459. } 
Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Wei⸗ 
12 zu Montagspreifen beſchränktes Geſchäft. Gerſte weichend, Hafer 


eſt. — Wetter ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
Datum. | Stunde. | 


18. Sept. Nehm. 228“ 1 50 
18. = Abnds. 10 28“ 2“ 32 
19. Morg. 61 28“ 3“ 21 


) Regenmenge: 1,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Larto . Lofowaare rege gefragt und höher bezahlt, nabe 
Termine leicht verkäuflich, entferntere unbeachtet. Loko ohne Faß bis 157 


Gd. R 


Barometer 1950“ 
über der Oſtſee. 


og gen ftill, nur ab Auswärts beſſere 


tbr. 5100 Pfd. Brutto 
Oel pr. Oktober 
Zink 1000 Ctr. lolo 


Therm. | Wind. Wolkenſorm 


+129 NNW'2trübe. Cu-st. 
+11°%4 NNW 0-1jbededt, rgb.“ 
+11°0 NNW O bedeckt. St. 


13 Br. u. Gd., Oktbr. 13 Br., 13 Gd., Novbr. 133 Br., W Gd., Dezbr. 
1335 Br., m Gd., Jan. 1866 131 Br., Gd., Febr. 1866 134 Br., 4 Gd. 


Produkten = Börfe. 
Berlin, 18. Septbr. Wind: NNW. Barometer: 28%, 
meter: früh 9 b. Witterung: ſchön und leicht bewölkt. . 
Das Geſchäft in Roggen iſt beute wenig belebt geweſen und die Stim⸗ 
Aae N Br matt zu bezeichnen. Gekündigt 15,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 431 Rt. 
Rub öh iſt knapp offerirt und wurde eher etwas beſſer bezahlt, aber der 
Handel war nicht ſebr rege. Gekündigt 200 Etr, Kündigungspreis 14 Rt. 
Für Spiritus gab es heute mehr Käufer, die Anerbietungen find 
ae ven) genug geweſen, um den Begehr bequem zu befriedigen. 
Weizen ſtill. 
Hafer zur Stelle in feiner Waare unbeachtet, Termine gut behauptet. 
Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungspreis 233 Rt. 
Weizen (p- 2100 Pfd.) lolo 49—66 Nt. nach Qualität. 2 
Noggen (p. 2000 Pfd.) loko 81/82 pfd. 43} Rt. ab Kahn bz, 83/Sapfd. 
mit 1 Rt. Aufgeld gegen Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, Septbr. 424 a 43 a 
Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 44 a 438 a f bz. Nopbr.⸗ 
rt 444 u Fbz., Frübiahr 463 a 2 bj. u. Gd., 47 Br., Mai- Juni 
75 a h bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32 — 41 Rt., kleine do., alte 35 a 36 Rt., 
neue 38 a 39 Rt. ab Bahn bz. 


Sorten über Notiz bezahlt. 


Thermo⸗ 
p. Ctr. und darüber zu bedingen. 


Roggen (p. 2000 Pfd 

Oktbr. 

Dezbr.⸗Jan. 413 Br., Febr.⸗ 
Weizen p. Septbr. 534 
Gerſte p. Septbr. 34 B 

af er p. Septbr. und 
aps p. Septbr. 126 B 
Rüböl ub geh 300 
Oktbr. 144 bz. u. 
Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 144 


Br. 


Septbr.⸗Oktbr. 133—8 bi, 


Zink ohne Umſaß. 


Jonds= U. Aklienbörſe. 


Ausländifhe Foude, Lelpziger Kreditbl. 4 84} r 
Fee ER TE, TER Suzemburger Bant t . 
Meininger Krebitbk. 4 etw og 


Moldau. Land. Bk. 


260 —282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 8 
Schlaglein ſchwach beachtet, P. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 


Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


p. Ctr. a] 
. Kleefaat weiß wenig zugeführt, 14 — 161 — 18} Rt., rotb bei reich“ 
lichen Angeboten billiger erlaſſen, wir notiren 14—17 Rt., für hochf. 18 Rt. 


Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 1344 Rt. Gd. 


Breslau, 18. Septbr. [IAmtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
.) feit, gek. 3000 
40 Br., 394 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 404 bz., Novbr.⸗Dez. 41 
März 42 Br., April⸗Mai 43 bz., 


L. 
Septbr.⸗Oktbr. 334 Br. 


r. 
Gtr., loko 145 Br., p. Septbr. 144 bz., Septhr.⸗ 
„ Oktbr.⸗Nopbr. 144. Br. Novhr.⸗Dezbr. 141 B 
Br., April Mai 1415 b 
Spiritus matter, loko 14% Br., 134 
Oktbr.⸗Nopbr. 131 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13$ 
Br., Dezbr.⸗ Jan. 13 Br., April⸗Mai 133 Br., $ Gd 


N e e 0 ® 
3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß A Zoll. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 18, Septbr. Kahn Nr. 877, Schiffer Steck, Kahn Nr. 2413, 
Schiffer Kare, und Kahn Nr. 235, iffer Krawezyk, alle drei von 
Stettin nach Poſen mit Steinkoblen; Kahn Nr. 1023, Schiffer Schulz, 
von Stettin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 1252, Schiffer Jenſch, un 
Kahn Nr. 222, Schiffer Jenſch, beide von Stettin nach Poſen mit Cement. 
FTT 


Nachtrag. 

Kiel, 18. Sept. Die Anweſenheit des Kriegsminiſters v. Roon 
betrifft namentlich die Befeſtigung der Alſenküſte und der Küſte des Kie⸗ 
ler Meerbuſens. Die erſte Beſchlagnahme einer Zeitung unter FME. 
v. Gablenz iſt bereits erfolgt, nämlich des in Glückſtadt erſcheinenden 
Blättchens „Fortuna“, wegen Beſprechung des Vereinsweſens. 

Paris, 18. Sept. Ein Diplomatenkongreß in Biarritz iſt durch 
Nichtbetheiligung der Geſandten Rußlands und Englands behindert. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Ctr., p. Septbr. und Septbr.“ 
Br., 
d. u. Br. 


r., 


J. 
Gd., p. Septbr. 133 bz., 


r 
örſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Die 


ürin 
—— III. 


IStg.-Poſ. III. Em. 4 
Heben & 
do. ö 


do. IV. S. v. St. gar. 


BE, r 


Coln-Minden 
o. II. Em 


4 
Berlin, den 18. September 1865. 8 ee ww 1 ie 1 DR 
SENDER 9 en ! Pomm. Ritter do. 4 100 f 8 
Preutziſche Henke. g f Dofener Prov. Bank 4 103 G 
. Italteniſche Anlelveſs Preuß. Bank⸗Anth. 4143 0 
Freiwillige Anleihe 24100 b g Schlel. Bankverein 4 112 8 r 
Breiwi 11 1 75 104 05 26. %% 5 Thüring, Bank 4 | 744 etw b b 1 
de 0 e bon, vorm (ene eee det 8 e 4 107 6 Bal. une 
"ra 55 err elmar. Ban . = 
do. 54, 55, 5 er 1 5 bade ss m v. J. Pen 9518 055 4044 PR Hypoth.⸗Berſ. 4 114 etw bz u G Mo Kae: © |Berl, Potsd. Magd. 4 24 20, (einl, in Leipz.) 
75 1864 4 1008 ba (968 bz do pr Anl. 186 4,5 877 a u B do. do. Certt At, 48 bi 1 ef. Mär ; Bells Lönlig 4 187 11 Deſtr. Banknoten — 
En S 31010 Pe 3 do. do. (Henke N b. cond, 
Seas e e malte eee ee e e , wol e 
„u Ntenm. She 3 854 Dj 1 Pfdbr u. . S4 6s %% — Wai e e ee Judupteie-Attien 
Dora Deich. Il r = ( Part. D. 500 Fl. 4 913 Prioritäts Obligationen. ted. dra me 5 a0 Er: u kr REGEL 1627. 4433 
Berl. Stadt-Obl. 44 — — D 9 eh 155 6 ee As 00 Def rg 3% Se = bz 
3 — en⸗Düſſeldo 12% 8 . Fab. 
Bal. Bären, Obl. 5 1019 G ei fl En. 2 Litt. B. l 1 851 5 1 örder Hütten v. A. 5 116% 3 
Kurs u. — % bz . 934 G Gallz. Edu. 5 906 b ug} Neuftadt 5 8 
. 7 A 21 8 N do. of w Ludmigevaf. Bexb. 4 150 8 Concordia 41 — 
be ie ee eden 1 machen eee , 8 Se nam 0. Se 
= 3 40 944 u Berl. Kaſſenverein 4 130 © Ido. III 8.54 es Oeſtr. ſudl. Staatsb. 3 237 ez Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10“ 3 148 5 
E poſenſ 4 Berl. Handels Geſ. 4 110 N de. lat Bs Pr. Wilh. 1. S Draing-Eudwigeh. 4 128 4 do. 2 M. 3 142} bz 
3 (Poſeuſche 31 — — f 4 g 5 do. II. S Mecklenburger 4 77 c u 
3 do. 3 — — Braunſchwg. Bank. 4 84 etw bz u G do. IV. Ser. III. S Mi 15 5 h 
= do. neue 4 934 bz Bremer 1 Fr 1 17 5e an Bil Pr. Bel. Niederſhle. Miet 4 95 9 
Schleſiſche 3 16 Coburger Kredit-do. o. Em. — 7 — 9 1 Niederschl. Zweig 
— — ig. Priv. Bk. 4 1115 G III. S. (Om.⸗Soeſtſ4 90 G do. v. Staat g eigb. — . 80 % bz 
A e ee e ee ee ee eee ni 1 
. | in. = - . „do. 5 * 
— neue 4 904 63 45 995 PR ae de. 2; B . 90 TR 44 1901 K do. v. Staat 8 In 70 ü. ehe Staat. 5 125 bz Augsb. She 56246 4 
/RursuMeumärt4 953 bz Deſſauer Landesbk. 4 87 G Berlin- Hamburg 4 99 B Rheln-Nahe v. St.g. 44 995 bi 1 (om) 4 1234 bz Frankf. 100 fl. 2M. 33 56 26 bz 
‚>| Pommerſche 4 955 53 4 1005 vz do. II. Cu. 4 974 B do. II. Em. 990 6 eee 4 | 765 oz Keipgig10021r.82. 5 995 G 
I PWoſenſche 1 | 985 bp 4 405 bi Bert Voten. 4 — — Rupenet-Brefel) nische 4 1171 b do. do. 2 M. 5 
= Preußtiſche 495 bz Geraer Bank 4 1065 © do. Litt. Bd | — — do. do. Stamm-Pr. 4 — — Petersb. 100 f. 30 55 888 oz 
2 Rhein. ef 4 — Gothaer Privat do. 4 1037 etw bz do. Litt. C. 4 92} bz Rhein ⸗Na 8 4 | 264 bz do. 8 
& Süchfiſche 44 97＋ 63 e g do. 4 937 8 Berlin⸗Stettin 43100 z * 4 2 1. refeld 33 — — Brem. 1 5 1111 b 
Schleſiſche 4 975 bz znigsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 94 G do. Em. uff. Eiſenbahnen |5 80 f bz u B [Warſchau 9091.8 T. 6 793 ö 


Die Börſe war heut ſehr matt; die Kurſe waren zwar nicht ſo bedeutend ſchlechter, die Haltung aber Sun luſtlos und das Geſchäſt blieb daher auf ein Minimum reducirt. Zu etwas herabgeſetzten Preiſen trat dann wohl 


einige Feſtigkeit ein. 
Börſe ziemlich feſt jedoch äußerſt geſchäftslos, nur öftreichiſche Kreditaktien 


18. September. ; 
Breslau, 5 Amerikaniſche Anleihe unverän⸗ 


und 60er Looſe in regem Verkehr und ca. a 1% höher als legten Sonnabend. 
dert 72 Geld. 

. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 818-J bz. u. G. Oeſtreich. Looſe 1860 82 G. dito 1864 49 B. 
dito e 7 25 Amerikaner 72 bz. chle. Bankverein 113 B. Breslau- Schweidnitz⸗ Freib.⸗Aktlen 
143 bz. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 1005 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 6 B. Köln. 
Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. Neige-Brieger 867 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1713 G. dito 
Lit. B. 154 G. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. 93 f G. dito Priorit⸗Oblig. 1005 B. 100 G. dito Obligationen Lit. 

E. 83} B. Oppeln⸗Tarnow. 763 G. Koſel⸗Oderberger 564 B. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. dito 


Stamm- Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

18. ß der officiellen Börfe.) In Kreditaktien fanden Realiſtrungen ſtatt. 
68, 00. 1854er Looſe 81, 75. Bankaktien 780, 00. Nordbahn 166,50. Nat.-Anleben 72, 50. 
Kreditaktien 175, 20. St. Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 178, 30. Galizier 194, 50. London 109. 00. Hamburg 81, 00. 
Paris 43, 25. Boöymiſche Weſtbahn 161, 00. Kreditlooſe 121, 80. 1860er Looſe 88, 40. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn 209, 00. Neues Lotterie-Anlehen —, Neueſte Anleihe —. 10 R 

Wien, 18, September. Abends. Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft ſehr beſchränkt und die 
Haltung fortdauernd matt. ee 175, 10, Nordbahn 160, 30, 1860er Looſe 88, 40, 1864er Looſe 78, 50, 

bahn 178, 30, Galizier 194, 30. 3 

8 ge Frankfurt a. M., 18. 1 10 ber 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten und Ameri⸗ 

as niedriger, doch ſehr feſt. Na uß der Börſe ruhig. 
ER rer Preußziſche de —. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechsel 119% B. Pariſer Wechſel 94}. Wiener Wechſel 1085. Finnland. Anl. —. Neue 43% Finnländiſche 


Wien, 
5% Metalligued 


— A 


ie preußiſchen Fonds waren ſehr till. 


Pfandbr. 88 1% Spanter —. 35% Spanier —. 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 712 Oeſtr. Bankantheile 
8. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 190. Darmſtädter Bankakt. 227. Meininger Serbian tlg. te e 
bahn-Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 117. Böhmiſche Weſtbahn 75 Mhein⸗Nahebahn 291 B. Fudwigshaen 
Bexbach 149 . Heſſiſche Ludwigsb. 129; B. Da rmſtädter Zettelb. 255 B 1854er Looſe — 1860er Looſe SIE, 
1864er Looſe 851 Badiſche Looſe 525 B. Kurheſſ. Looſe 55 B. Oeſtr. National-Anlehen 65. 5 Metalliques 614. 


44% Metalliques 523. g 8 
g Adele 18. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Boͤrſe war ſehr ruhig. Ruſſiſche 
rämien-Anleihe 825. 
* Schlußkurſe. National- Anleihe 663. Oeſtr. Kreditaktien 80. Oeſtr. 1860er Looſe 30. 3% Spanier — 
Mh Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank — Rheiniſche Bahn 1155. Nordbahn 
724 Finnländ. Anleihe 86. proz. Verein. St.-Anl. pr. 1882 644. Diskonto 4 
London, 18. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 898. 1 Spanier 395, Sardinier 76. Mexikaner 24}. 5% Ruſſen 941. Neue Ruſſen 925. 
Silber 60%. Tuͤrkiſche Konſols 50. 6%, Ver. St. pr. 1882 683. 
Amſterdam, 18. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Es waren viele Verkaufsanträge am Plaß 
5% Metalliques Lit. B. 798. 5% Metalliques 58 . 24% Metalliques 294. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. ss 
Silberanleihe 67}. 1% Spanier 8 3% Spanier 393. 6% Ver. St. pr. 1882 71. Holl. Integrale 61K. 
Mexikaner 238. 5% Stieglitz de 1855 823. 5¼ Ruſſen de 1864 A. 
Wiener Wechſel 106. Hamburger Wechſel, kurz 8 
RR Rotterdam, 18. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr.) Die Börſe war 
etwas feſter. 8 
Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 62. Oeſtreich. National-Anleihe 63. Deſtreich 5% Metalliques 598. Oeſtr. 
Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 171, 50: 


Silter-Anleihe 1864 673. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe 843. Nuſſ. Eiſenbahn 191, 50. 
1832er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 71}. Inländ. 3% Spanier 393. London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 9 
—— FT 
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